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Conſtitution. 


N 0 | I. « 
Der Name unter welchem wir uns verbunden haben, iſt: „Die öſtliche Conferenz von Predigern 
und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten von Nord-Amerika.“ 


| II. 
Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: 


1. Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß einer näheren Bekanntſchaft und Verbindung der am 
" of Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu befriedigen; 


2. Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die Förderung 


unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer Gemeinden ſich beziehenden Fragen in 
Erwägung zu bringen, ſich gemeinſchaftlich darüber zu berathen und zu verſtändigen, ohne 
jedoch ihre Beſchlüſſe als geſetzgebend oder bindend für die Gemeinden zu betrachten; 


3. Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie ſich verſammelt, 
aufzumuntern und zu erbauen. 


III. 


Jeder ordinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder eine Ver⸗ 
ſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz anſchließen, und ſoll, nach vorherigem perſon- 
lichen Anſuchen und auf den Vorſchlag einer dazu beſtimmten Committee, welche ſich über ſeine 
Aufnahms fähigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehrheit der verſammelten Glieder in einer 
regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden, 


F 


„ 


Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlichſt eingeladen 
ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und ſoll, nachdem ſie nach Ordnung des Art. 3 
aufgenommen iſt, das Recht haben, nebſt ihrem Prediger zwei bis vier Abgeordnete zu den Ver- 
ſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum mitſtimmen berechtigt ſind. Alle Uebrigen, am Ort 
der Conferenz befindlichen Brüder und Prediger, ſowie Brüder von andern chriſtlichen Benen- 
nungen, die etwa gegenwärtig ſein mögen, können vom Vorſitzer eingeladen werden, an den Ver- 
handlungen Theil zu nehmen, ohne jedoch mitzuſkimmen. | 


8 3 
Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete Anklagen erhoben 


worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder aus ihrer Verbindung 
zu entfernen. 


VI. 
Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die Art und Weiſe 
in der Führung ihrer Geſchäfte machen, welche durch zwei Drittheile der Stimmen angenommen 
oder verändert werden können. | 


VII. 


46 Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Abſtimmung ge- 
| g wählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjährige Conferenz wieder eröffnet und alsdann 
| ein neuer Vorſitzer gewählt werben ſoll. i 
\ Ein ſtehender Secretar ſoll auf unbeſtimmte Zeit erwählt werden, der während ſeiner Amts- 
führung die allgemeinen Angelegenheiten der Conferenz, den Druck der Verhandlungen, ihren 
1 Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. Beide Wahlen ſollen durch Stimmzettel geſchehen und durch eine 
| Committe geleitet werden, welche zwei Candidaten für jedes dieſer Aemter vorſchlägt. 


VIII. 


f | Die Artikel dieſer Conſtitution. können, nachdem ſie angenommen ſind, nur in einer regelmäßigen 
| | Jahres-Verſammlung durch zwei Drattheile der ſtimmenden Mitglieder verändert werden. 


bY 


— — ALLr LS 


=zd 


Conkerens Verhandlungen. 


Mittwoch, October 12, Abends 18 Uhr. 


Die vierzehnte Jahres. Conferenz wurde eröffnet Mittwoch den 12. October, 
Abends 48 Uhr, in dem Verſammlungshauſe der Gemeinde in Rocheſter, N. A. 
Nach Geſang des Liedes 447“ verlas Bruder Haſelhuhn den 1. Pſalm und 
erflehte im Gebet den Segen des Herrn. Bruder Fleiſchmann hielt hierauf 
die Eröffnungspredigt über 1. Tim. 3, 15. 
Das gepredigte Wort gereichte der zahlreichen Verſammlung zum großen 
llgemeitten Segen, und an dieſem erſten Abend ſchon durften Kinder 
700 die Nähe ihres Herrn und Meiſters reichlich fühlen. 


ter herzlichen und freundlichen Begrüßungen der aus der Nähe und gerne | 


verſammelten Bruder und Schweſtern wurde [PE ſegensreiche Verſammlung 
beſchloſſen. 


Donnerſtag den 13. October, en 9 Uhr 


nahmen die Verhandlungen ihren Anfang. Br. Bodenbender nahm den Vor⸗ 
ſis. Nach Geſang des Liedes 482 und Leſen des 33. Capitels im 5. Buch 
Moſis, begrüßte der Vorſitzer die Serſammlung mit einigen kurzen entſprechen- 
den Worten. | 

Folgende Brüder hatten ſich eingefunden: 


Prediger. 
K. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. A. Schulte, 2. Gem., Buffalo, N. AN. 


J. Eſchmann, 1. Gemeinde, New York. 
H. Schneider, Rocheſter, N. N. 

A. Henrich, Williamsport, Pa. 

J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J. 

A. Rauſchenbuſch, Rocheſter. 

H. Fellmann, Albany, N. Y. 

C. Bodenbender, Taviſtock, C. 2 

H. n Wilmington, Dil. 


- Grützner, Wilmot, C. W. 
E. Auſtermühl, Berlin, C. W. 

John Stumpf, Hannover, C. W. 

G. Koopmann, Cleveland, Ohio, von 
der weſtlichen Conferenz. 


C. Schoemaker, 1. Gem. Buffalo, N. Y. 


I. Blenner, New Haven, Conn. 
A. Häusler, Erie, Pa. 


Abgeordnete. 


Carl Stark, 


Sam. Becker, 
Jakob Löw, 1. Gem. Buffalo. 


John Oswald, 
Karl Würzebach, Newark, N. J. 


Jul. Tuchtenhagen, 2. Gem., Buffalo. 


Joſeph Richard, 
H. Trumpp, Rocheſter, N. Y. 
John Lengemann, : 


| Phil. Schneider, 


Georg Günther { Strykersville, N. Y. 


| Jakob Fiſcher, 


A. Dauer, Syracuſe, N. N. 


John Bakſe, Cleveland, Ohio. 
f 8 „Bei den Geſängen wurde die „Glaubens ſtimme“ — 
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Außer dieſen wohnten auch die ſtudierenden Brüder, ſowie eine Anzahl 
anderer Geſchwiſter von benachbarten Gemeinden den Sitzungen bei. 
Br. Henrich wurde zum Vorſitzer und Br. H. Fellmann zu ſeinem Stell. 
vertreter erwählt. | 
Hierauf nahm Br. Henrich den Vorſitz ein und drückte in einigen paſſenden 
Bemerkungen ſeinen Dank für das ihm geſchenkte Vertrauen aus. 
Da Br. Haſelhuhn den beſtimmten Wunſch ausſprach, ſein Amt als Schrei— 
ber niederzulegen, ſo wurde zur Wahl eines neuen Schreibers geſchritten. Br. 
Haſelhuhn wurde wieder erwählt und ließ ſich bewegen, das Amt noch länger 
zu behalten. 85 f : 
| Wie gewöhnlich wurde die Conſtitution verleſen. Auf den Wunſch einiger 
| Brüder, den dritten Artikel dexſelben verändert zu ſehen, erfolgte eine kurze 
1 5 Beſprechung über die Zweckmäßigkeit dieſer Veränderung, nach welcher die 
Conferenz beſchloß, dieſen Artikel unverändert ſtehen zu laſſen. | 
Auf Beſchluß der Conferenz wurde Art. Vll-in folgender Weiſe verändert: 
„Beide Wahlen ſollen durch Stimmzettel geſchehen und durch eine Committee 
| geleitet werden, welche zwei Candidaten für jedes dieſer Aemter ernennt.“ 
— Folgende Committeen wurden erwählt: 
[7 1. Für Anordnungen der gottesdienſtlihen Verſammlungen: Br. Schnei⸗ 
der, Auſtermühl, Trumpp. f 
2. Geſchäfts⸗Committee: Br. Haſelhuhn, Stumpf, Häusler. 
3. Committee über Aufnahme von Brüdern oder Gemeinden: Br. Boden⸗ 
& bender, Fleiſchmann, Rauſchenbuſch. | 
Folgende von den Gemeinden eingelaufenen Briefe wurden verleſen : Zuerſt 
der Brief der Gemeinde in Rocheſter. Hierauf die Briefe von Philadelphia; 
1. Gem. New York; 1. Gem. Buffallo; Newark, N. J.; Berlin, C. W.; 
Woolwich, C. W.; Wilmot, C. W.; Anthony Townſhip, Pa.; Eldred Town- 
ſhip, Pa.; Fairfield Townſhip, Pa.; Albany, N. J.; New Brunswick, N. J.; 
Wilmington, Del.; Baltimore, Md.; 2. Gem. Buffallo ; Pilgrims-Gemeinde, 
N. N.; New Haven, Conn.; Libanon, Wis. 

Die Geſchäfts⸗Committee ſtattete folgenden Bericht ab: Jeden Vormittag 
von 49 bis 310 Uhr ſoll eine Erbauungsſtunde gehalten werden. Die Sitz⸗ 
ungen ſollen gehalten werden Vormittags von 410 bis 12 Uhr und Nachmit- 
tags von 2 bis 5 Uhr. Dieſer Bericht wurde angenommen. 

Die Committee über gottesdienſtliche Verſammlungen reichte ebenfalls Be⸗ 

richt ein. Für Donnerſtag Abend wurde Br. Fellmann und Stumpf vorge⸗ 
ſchlagen, den Gottesdienſt zu leiten. Dies wurde angenommen und der übrige 
Theil des Berichts wurde der Committee zur Wiedererwägung zurückgegeben. 
Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Geſang des Liedes 485. 


le | | Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr 
5 wurde die Sitzung mit Geſang, Leſen des 113. Pſalm und Gebet von Br. 
| Schoemaker eröffnet. Das Protokoll von letzter Sitzung wurde verleſen und 
\ angenommen. y | 


Das Leſen der Briefe wurde wieder aufgenommen und folgende wurden ver- 
| | leſen : Wales, nahe Strykersville ; Attika, Lecha Co., Pa.; Williamsburg, 
| | N. N.; South Eaſt Hope, C. W.; Erie, Pa.; ein Brief von Br. Tranſchel 
| | y über das Werk in Brooklyn, N. N.; mündlicher Bericht von Br. Stumpf uber 
| Carrick, C. W., und von Br. J. Fellmann, über Salem, N. J. 
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Die Committee uber gottesdienſtliche Verſammlungen ſtattete weiteren fol- 
genden Bericht ab: Donnerſtag Abend, Predigt von Br. H. Fellmann, mit 
Anſprache von Br. Stumpf; Freitag Abend, Predigt von Br. Haſelhuhn, 
Anſprache von Br. Bodenbender; Sonntag Vormittags, Predigt von Br. 
Eſchmann, Nachmittags Abendmahlsfeier mit Anſprache von Br. Rauſchen⸗ 
buſch, Abends Miſſionspredigt von Br. Henrich; Montag Abend, Predigt von 
Br. Grützner mit Anſprache von Br. Schulte, und Dienſtag Abend Liebes- 
mahl. | 

-Fur das Leiten der Erbauungsſtunden am Vormittag wurden folgende 
Brüder vorgeſchlagen : Freitag, Br. Koopmann; Samſtag, Br. Blenner ; 
Montag, Br. Häusler, und Dienſtag Br. Schoematker. 

Nach einiger Beſprechung wurde dieſer Bericht angenommen. 

Die Geſchäfts⸗Committee ſtattete folgenden weiteren Bericht ab und ſchlägt 
während den Sitzungen folgenden Geſchäftsgang vor: 

Zuerſt, wenn immer möglich, ſollen die Angelegenheiten der Schule in Be⸗ 
rathung genommen werden. Sollte Br. Rauſchenbuſch nicht bereit ſein, heute 
Nachmittag ſeinen Bericht vorzulegen, ſo liegen einige Fragen zur Berathung 
vor, die in den Briefen der 1. Gemeinde in New York, dem der Pilgrims-Ge⸗ 
meinde in New York, und dem Brief der Gemeinde in Philadelphia vorkommen, 
mit deren Beſprechung die Zeit heute Nachmittag zugebracht werden könnte. 

Die Schule wäre dann am Freitag Morgen zuerſt an der Tagesordnung. 

Zunächſt die Angelegenheiten des Sendboten; hierauf Miſſionswerk; dann 
Berathung über unſere gemeinſchaftlichen Intereſſen mit der weſtlichen Con 
ferenz, mit Berückſichtigung der von dort eingelaufenen Zuſchriften, und ſchließ⸗ 
lich Wahl ſtehender Committee's, Miſſions- und Eröffnungsprediger, Schrei⸗ 
ber des Sendbriefes, Ort der nächſten Conferenz, u. \. f. 

Damit die Brüder, bis die in dem Briefe der weſtlichen Conferenz enthalte⸗ 
nen Punkte zur Berathung kommen, Zeit haben darüber nachzudenken, ſo wäre 
es gut, wenn derſelbe gleich nachdem die Gemeindebriefe geleſen ſind, vorge⸗ 
leſen würde. | 

Dieſer Bericht des Committee wurde angenommen. 

Das Schreiben der weſtlichen Conferenz wurde zunächſt verleſen. 

Brüder Nott und Sage, Erſterer Prediger und Letzterer Diacon der Erſten 
Engliſchen Gemeinde, ſtatteten der Conferenz einen Beſuch ab, und wurden 
vom Vorſitzer den Brüdern vorgeſtellt. Beide Brüder hielten kurze Anſprachen 
und drückten in herzlichen Worten ihre Freude über das Wachsthum und Ge⸗ 
deihen unſeres deutſchen Weikes aus, und verſicherten uns ihres regen Inter⸗ 
eſſes an all' unſerer Arbeit. Auf ihren Wunſch, ein deutſches Lied anzuſtim⸗ 
men, wurde das Lied 470 geſungen. | 

Da Br. Rauſchenbuſch nicht zugegen war und die Angelegenheiten der 
Schule nicht vorgenommen werden konnten, ſo wurde folgende Frage aus dem 
Briefe der 1. Gemeinde in New York beſprochen : 

Welches iſt die richtige Stellung eines Gläubigen im bürgerlichen Leben, 
mit Rückſicht auf ſeine Pflichten und Rechte als Bürger? | 
Nachdem etliche Brüder ihre Meinung darüber geäußert hatten, wurde ſie 
einer Committee übergeben, um die Anſicht der Conferenz darüber in einem 
Beſchluß abzufaſſen. Br. Schulte, Bodenbender und Fleiſchmann wurden zu 

dieſer Committee ernannt. "SA | 

Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Geſang des Liedes 474. 
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Donnerſtag Abend 48 Uhr. 


Den Abendgottesdienſt leitete Br. H. Fellmann und Br. Stumpf. Nach 
vorhergehendem Geſang des Liebes 144, Leſen der heil. Schrift und Gebet, 


predigte Br. Fellmann über Matth. 5, 20. vor einer großen Verſammlung. 


Br. Stumpf folgte dem im Segen verkündigten Wort mit einer längeren 
Anſprache. EE | 
Freitag Vormittag 49 Uhr. 


Nach einleitender Erbauungsſtunde, die Br. Koopmann leitete und in der 
die Brüder Rauſchenbuſch und J. Fellmann beteten, wurde die Sitzung zur 


beſtimmten Zeit eröffnet. 


Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verleſen und angenommen. 

Br. Rauſchenbuſch ſtattete hierauf einen ausführlichen mündlichen Bericht 
über die Schule ab, durch welchen die Brüder eine klare, deutliche Einſicht in den 
Stand und das Gedeihen derſelben erhielten. Der Bericht war in jeder Hinſicht 
ermuthigend, und wohl geeignet, die Brüder zu neuer Thätigkeit für dieſes 
wichtige Werk anzuſpornen. 

Dem Bericht folgte eine längere Beſprechung, inſonderheit über die Zweck— 
mäßigkeit eine Prüfungs-Committee zu ernennen, um Brüder, die ſich in 
Rocheſter für die Predigt des Evangeliums auszubilden wünſchen, hinſichtlich 
ihrer Begabung und Berufung dazu erſt zu prüfen. Viele Brüder betheiligten 
ſich mit großem Intereſſe an dieſer Beſprechung, und es wurde beſchloſſen, die 
bereits beſtehende Examinations-Committee mit Zuziehung von noch drei Bru- 
dern zu beauftragen, mit Br. Rauſchenbuſch zu berathen, in welcher Weiſe die 
ausgeſprochenen Wünſche erzielt werden können, und darüber Bericht abzu- 
ſtatten. Außer Br. Eſchmann und Fleiſchmann wurden noch die Brüder 
Häusler, Schneider und Bodenbender ernannt, dieſe Committee zu bilden. 

Auf Vorſchlag vom Br. Rauſchenbuſch beſchloß die Conferenz, daß am 
Samſtag Abend eine Prüfung der ſtudirenden Brüder abgehalten werde, um 
etwas näher mit dem Lehrgang und den Fortſchritten der Brüder bekannt zu 
werden. » 

Die Committee welche geſtern ernannt wurde, um uber die Frage der 1. Ge- 
meinde in New York, die bürgerlichen Pflichten eines Gläubigen betreffend, 
einige Beſchlüſſe abzufaſſen, ſtattete einen Bericht ab, der entgegen genommen 
wurde, dem Bericht folgte eine längere intereſſante Beſprechung, nach welcher 
der Gegenſtand fallen gelaſſen ward. 

Geſchloſſen mit Geſang und Segen. 


Freitag Nachmittag 2 Uhr. 


Nach Geſang einiger Verſe aus dem Lied 334, Leſen des 3. Cap. Joh., und 
Gebet von Br. Trumpp, wurde die Sitzung begonnen. Wegen Abweſenhett | 
des Schreibers wurde das Protokoll der letzten Sitzung nicht verleſen. 

Noch ehe die Verhandlungen begonnen hatten, trat Pr. Anderſon, Präſi⸗ 
dent der Univerſität, herein und wurde vom Vorſitzer den Brüdern vorgeſtellt. 
Hierauf hielt er eine längere Anſprache. Er ſchaute zurück und gedachte der 
Zeit, wo vor 13 Jahren ſechs Prediger ſich in Philadelphia zur erſten Confe- 
renz verſammelten, bei welcher Gelegenheit er ſich mit jenen Brüdern verſam- V 
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melte, um mit dem Zweck und der Abſicht ihres Zuſammenkommens bekannt zu 
werden und um überhaupt ein beſſeres Berſtändniß über ihre Wirkſamkeit und 
die Stellung der deutſchen Gemeinden zu erlangen. Er verglich damals mit 
jetzt, wo wir zwei Conferenzen haben und die Zahl der Gemeinden, Glieder 
und Prediger bereits um das Zehnfache zugenommen hat. Wie reichlich hat 
der Herr geſegnet. Er deutete hin auf die Größe des Werkes und zeigte, welch 
eine wichtige Zukunft vor uns liegt, welch eine hohe Beſtimmung wir haben, 
einen Einfluß auszuüben auf das deutſche Volk, welches beſtimmt iſt, den Na- 
tional⸗Charakter dieſes Volkes mit bilden zu helfen. Deßhalb ermuthigte er 
uns zur Arbeit und Treue und verſicherte uns ſeines regſten Intereſſes in allen 
unſern Unternehmungen. | | 

Der Brief der Bethlehems-Gemeinde in New York, der eben eingetroffen 
war, wurde jetzt geleſen. | | 

Zunachſt wurde die Frage, betreffend die nächſtjährige General-Conferenz, zur 
Sprache gebracht. Cleveland war einer der Orte, den die weſtlichen Brüder 
als paſſend, die General-Conferenz da zu halten, vorgeſchlagen hatten. Es 
wurde deßhalb beſchloſſen, dieſelbe dort zu ate und zwar zu der von der 
weſtlichen Conferenz angegebenen Zeit, am erſten Mittwoch im September. 

Br. Haſelhuhn wurde erwählt die Eröffnungspredigt zu halten, und Br. 
Tſchirch wurde als ſein Stellvertreter ernannt. 

In Betreff des von der weſtl. Conferenz eingelaufenen Schreibens wurde 
ein Committee ernannt, um die darin enthaltenen Gegenſtände zu beſprechen, 
ſolche Punkte hinzuzufügen, die darin noch nicht berührt worden ſind, und darauf 
Einen aus ihrer Mitte zu beſtimmen, um eine Beantwortung jenes Schreibens 
abzufaſſen, welche nebſt dem Schreiben der weſtl. Conferenz im Laufe des künf⸗ 
tigen Sommers im Sendboten abgedruckt werden ſoll. 

Die Brüder Rauſchenbuſch, Eſchmann bad Fleiſchmann wurden durch 
Stimmzettel zu dieſer Committee erwählt.. 

Die Frage der Pilgrims-Gemeinde, betreffend die Verehelichung Gläubiger 
mit Ungläubigen, kam zur Sprache, da jedoch die Zeit zum Schließen die Be- 
ſprechung unterbrach, ſo konnte nichts Beſtimmtes darüber beſchloſſen werden. 


Freitag Abend 18 Uhr ky 


füllte ſich das Haus zum Gottesdienſt. Derſelbe wurde begonnen mit Geſang 
einiger Verſe aus dem Liede 72, Leſen von Jeſ. 53, und Gebet von Br. Haſel- 
huhn. Hierauf predigte Br. Haſelhuhn über 1 Timoth. 1, 15. und Br. 
Bodenbender folgte ihm mit einer Anſprache; Der Herr war da und die 
Kinder Gottes waren fröhlich. | 


Samſtag Vormittag 39 Uhr 


wurde die Erbauungsſtunde von Br. Blenner geleitet. Nach Geſang des 
Liedes 203 und Leſen von Apoſt. Geſch. 17, redete Br. Blenner etwas über 
das Naheſein Gottes. Die Brüder biacler ind Würzebach betheiligten ſich 
im Gebet. | | 
Die Verhandlungen begannen um die beſtimmmte Zeit. Das Protokoll 
vom Freitag Vormittag, ſowie das von der n wurde ver- 
leſen und mit einigen Berichtigungen angenommen. p 
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In Betreff von Fragen die oft von unſern Gemeinden der Conferenz zur 
Beſprechung zugeſandt werden, einigte ſich dieſelbe zu folgendem Beſchluß: 


„Während wir bereit ſind, auf wichtige Fragen hin unſern Rath zu ertheilen, 


konnen wir doch, um der Kürze und Koſtbarkeit unſerer Zeit willen, uns nicht 


zu jeder Zeit in ſolche Fragen einlaſſen, über welche die Gemeinden durch Got— 
tes Wort deutlich Aufſchluß erhalten und die bereits in früheren Conferenzen 
beſprochen ſind, wie z. B. die Frage über Verehelichung mit Unbekehrten.— 
(Siehe Verhandl. v. 1852, S. 9.)“ 


Die Committee über Aufnahmen ſchlug Br. Blenner von New Haven und 


die Gemeinde in Strykersville, N. N., zur Aufnahme vor. Beide wurden in 


die Conferenz aufgenommen und Br. Blenner ſowie Br. Gunther, Abgeord- 
neter der Gemeinde von Strykersville, erhielten nach einigen entſprechenden 
Begrüßungsworten vom Vorſitzer die Hand der Gemeinſchaft. 


Da noch von allen Jahrgängen Verhandlungen in den Händen der Brüder 
ſind, ſs wurde beſchloſſen, zwölf oder mehr Exemplare von jedem Jahrgang zu 


ſammeln und in unſerer Druckerei für die Zukunft aufzubewahren. 


Br. Stumpf von Carrick berichtete, daß verſchiedene Schwierigkeiten in ſeiner 
Gemeinde exiſtieren und wünſchte, daß die Conferenz eine Committee beauf- 
trage, der Gemeinde in der Schlichtung dieſer Schwierigkeiten behülflich zu 
ſein. Da ſich aber die Conferenz nicht wohl befugt fühlte, ſich in irgend einer 


Weiſe in die Angelegenheiten einzelner Gemeinden einzulaſſen, ſo wurde der 
Gemeinde in Carrick gerathen, ſich an die benachbarten Schweſtergemeinden 


in Canada zu wenden, um ihr in der Schlichtung dieſer Schwierigkeiten behulf- 
lich zu ſein. : | | | 


Als nächſter Gegenſtand der Verhandlungen wurden die Angelegenheiten des 
Sendboten vorgenommen. | 


Br. Henrich hatte bereits ſeinen Bericht an den Verwaltungsrath abgeſtattet, | 


wurde aber erſucht, denſelben auch -der Conferenz vorzuleſen, Wir theilen 
Folgendes daraus mit: . 


Die Rechnung für den elften Band, der mit Nro. 132 am 15. März abge⸗ 
ſchloſſen wurde, ſteht wie folgt: 


Einnahme an Subſcriptions geld 335% EIN ALY IO WD} $822 34 
Sb ,,, . 37 04 

8 Vertheilungs fond. . v.00 

| Geſammt-Einnahme.............------ $891 92 
Ausgabe laut Kaſſenbu< und Quittungen...............----- 8786 31 
J 00A ˙ 8105 61 


Es werden jetzt 2,936 Sendboten verſandt, wovon etwa 770 Exemplare an 
die Armee gehen. | PO, FRE 


1 
| 
| 
1 
| 
4 
j 
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| | Druc-Verein. 

Fur den Drud-Verein ſind eingekommen an Geſchenken von Lebens- 
WRT TIES eons cn; „ ned PR Ge ag fy Ear ogH $370 00 
An geliehenem Gelde ohne Zinſen...............- ARA Fe 
An geliehenem Gelde mit Zinſen Pg i Rd . 30 00 
| Zuſammen.......;............ Fe be $560 00 
Ausgegeben für unſere Druckerei, vorhandene Typen, :c........ ... $383. 50 
Bleibt in Kaſſe .. « WEE — .. $176 50 

Buch⸗ Verein. | 

Einnahme von Jahres-Mitglieden...... {........-;...--.-- $128 00 
Einnahme für verkaufte Traktate>........ SIT. — 144 ͤ 8 12 
ü Zuſam men 6136 18 

Ausgaben für Traktate, Poſtgeld, ꝛc., laut Rechnungen und Quit- 
kungen CER RIES 849 38 
Bleibt in Kaſſe 3 2. $86 74 


Hierauf ſtattete der Verwaltungsrath ſeinen Bericht mit Rückſicht auf Br. 
Henrichs Report ab. Derſelbe wurde entgegen genommen, um nach ſeinen 
einzelnen Punkten beſprochen zu werden. | | 

Der Bericht lautet folgendermaßen: 


1. Die 8 kann ſich für eine Erhöhung des Gehalts für den Editor, für Band XI, nicht ent⸗ 
ſchließen. 5 

2. Für Band XII ſieht ſich die Committee durch die großen Ausgaben die der erhöhte Papierpreis 

. und Arbeitslohn verurſacht, genöthigt, den Editor zu erſuchen, daß er ein Opfer bringe und 
mit einem Gehalt von 8200 vorlieb nehme. 

3. Die Committee ſieht es als ſehr billig an, daß der Editor, um der angegebenen Urſachen willen, 
eine Nummer im October ausfallen ließ, und ſchlägt zu gleicher Zeit vor, daß der Band XII 
mit dem 15. December geſchloſſen werde und Band XIII mit dem darauf folgenden neuen 
Jahre anfange. | 

4. Ebenfalls ſieht fie es als einen allgemein zu billigenden Ausweg an, um den finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten zu begegnen, für den Fall daß der Papierpreis und Arbeitslohn ſo hoch bleibt, vom 
Band XIII etwa drei Nummern ausfallen zu laſſen, nämlich von Januar, Juli u. September. 


5. In Betreff der politiſchen Nachrichten die ſeit letztem Jahre im Sendboten erſchienen ſind, halten 


wir im Allgemeinen für wünſchenswerth, daß dieſelben wegfallen, doch ſoll in einzelnen Fällen, 
namentlich bei ſtattfindenden wichtigen Ereigniſſen, 1 der Regierung und ſolchen 
Vorfallen, die ein unmittelbar chriſtliches Intereſſe haben, dem Editor unbenommen ſein die⸗ 
ſelben aufzunehmen. 


Dieſer Bericht wurde zur Beſprechung entgegen genommen. 

Da Br. Henrich poſitiv erklärte, daß er bei den jetzigen, ſchwierigen Zeit⸗ 
verhältniſſen und um der ſo ſehr vermehrten Arbeit am Sendboten willen, den⸗ 
ſelben nicht mehr um den jetzigen Gehalt redigiren könne, ſo wurde zunächſt 
über die Möglichkeit einer Gehalts-Erhöhung für Br. Henrich geſprochen. 
Auf Vorſchlag eines Bruders beſchloß die Conferenz, den Br. Henrich zu er⸗ 
ſuchen, daß er ſich erkläre, was die niedrigſte Summe iſt, für die er denkt den 
Sendboten redigiren zu können. Fi 

Br. Henrich erklärte hierauf, daß um der vielen Arbeit willen die er mit dem 
Buchverein gehabt hat, ihm aus der Kaſſe deſſelben 825.00 gezahlt werde. 


| 
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| Für den 12. Band, ſowie fur die folgenden Bände, fühlt er ſich berechtigt jahr- 
lich wenigſtens $300 zu beanſpruchen. 
| Es wurde beſchloſſen, daß Br. Henrich $25 aus der Kaſſe des Buchvereins 
erhalte. | 
gti der weiteren Gehalts-Erhohung für den laufenden Jahrgang 
| beſchloß die Conferenz, dem Br. Henrich $100 fur die Edition und $100 für 
| die Expedition zuzuſichern. Hiemit erklärte ſich derſelbe einverſtanden, hoffend, 
| daß die Conferenz in Zukunft im Stande iſt, den Gehalt der Arbeit gemäß zu 
erhöhen. | 
die Zeit zu ſchließen herangerückt war, ſo wurde die Beſprechung der 
458 noch übrigen einzelnen Punkte im Bericht des Verwaltungsrathes bis zur 
nächſten Sitzung verſchoben, und es wurde geſchloſſen mit dem Segensſpruch. 


Samſtag Abend 7 Uhr 


fand die von der Conſtrenz gewünſchte Prüfung der ſtudierenden Brüder ſtatt. 

S Dieſelbe beſtand hauptſächlich in Bibelerklärung. Viele Brüder waren zu- 

11 gegen und die Prüfung fiel zu aller Befriedigung aus, und gereichte ſowohl 
| | dem Lehrer wie den Schulern zur Ehre. 


Sountag 


war ein Tag des Segens und der Erquikung für Alle. Obſchon am frühen 
Morgen der Himmel mit Regenwolken überzogen war, die ſich reichlich auf die 
Erde ergoſſen, ſo heiterte ſich derſelbe doch auf, und zur Verſammlungszeit ſen⸗ 
dete die liebe Sonne ihre Strahlen freundlich ladend herab. Das Verſamm— 
lungshaus füllte ſich um die beſtimmte Zeit mit den herbei eilenden Kindern 
Gottes und vielen andern Freunden und bald waren alle Plätze beſetzt. | 
Nachdem der Sängerchor ein lieblihes Lied geſungen hatte, ſtimmte die 
ng das ſ<one Lied an, ,, Jeruſalem du hochgebaute Stadt“ (442). 
„Br. Eſchmann las hierauf das 8. Capitel im Römerbrief, erflehte den Segen 
des Herrn und predigte darnach über Rom. 8, 18-23. Manche Thräne floß 
während das Wort verkündigt wurde, zum Zeugniß, daß es ſeinen Eindruck 
nicht verfehlt hatte. 
| Am Nachmittag verſammelte ſich die Gemeinde in der zweiten Baptiſt⸗Kirche 
| zur Feier des heil. Abendmahls. Doch vor derſelben fand die Taufe zweier 
Schweſtern ſtatt, die von Attika herbei gepilgert waren, um mit Chriſtum in 
- ſeinen Tod getauft zu werden. Br. Fleiſchmann hielt die Taufrede, vollzog 
| | | ſeodann die Taufe und reichte darnach den beiden Sthweſtern die Hand der Ge- 
| - | meinſchaft. Nach dieſer feierlichen, für alle ſo geſegneten Handlung hielt Br. 
1 Rauſchenbuſch eine Rede mit Bezug auf das Abendmahl und theilte nach der- 
ſelben das Mahl aus. Selige Augenblicke waren es, die Kinder Gottes aus 
\ | der Nähe und Ferne, um den Tiſch ihres Herrn und Meiſters verſammelt, 
| feiern durften, und wohl fühlte Jeder daß er hier eine Speiſe genoß, in deren 
Kraft er auf's Neue eine große Strecke ſeines Weges zurücklegen könne. 
Abends 7 Uhr füllte ſich das Haus abermals. Nach Geſang des Liedes 553, 
Leſen des 72. Pſalm und Gebet von Br. Haſelhuhn hielt Br. Henrich die Miſ— 
ſions-Predigt über Mark. 16, 15. Am Schluſſe der Verſammlung wurde 
eine Collekte zu Gunſten des Miſſions-Vereins erhoben, die $27 betrug. 
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Montag Vormittag 49 Uhr 


wurde die Erbauungsſtunde von Br Häusler geleitet. Nach vorhergehendem 
Geſang und Leſen von Joh. 10, red te derſelbe über Chriſtum als die Thüre. 
Br. Schoemaker betete zum Schluß. ' 

Nach dieſer einleitenden Erbauung nahm Br. Fellmann den Vorſitz und 
eröffnete die Sitzung. Das Protokoll wurde geleſen und angenommen. Die 
Sendbotenfrage wurde jetzt wieder aufgenommen und zunächſt mit der Be⸗ 
ſprechung der noch übrigen Punkte im Bericht des Verwaltungsraths fortge- 
fahren. Nach einer längeren Beſprechung wurde der ganze Bericht ange- 
nommen. | 
Der Editor des Sendboten reichte eine Erklärung ein, daß er nach reiflicher 
Ueberlegung unter den obwaltenden Umſtänden den Sendboten nicht mehr 
redigiren könne. Dieſelbe wurde dem Verwaltungsrath übergeben, um mit 
Br. Henrich darüber weitere Rückſprache zu nehmen und im Falle dies ſein 
poſitiver Entſchluß iſt, Vorſchläge über die weiteren Schritte, die wir zu thun 
haben, einzureichen. f 8 

Die Committe welche beauftragt war mit Br. Rauſchenbuſch über die An- 
gelegenheiten der Schule zu berathen, ſtattete folgenden Bericht ab, der zur 
Beſprechung entgegen genommen wurde: 


Die zur Berathung der Angelegenheiten der Schule ernannte Committee verſammelte ſich am Freitag 


Abend und einigte ſich nach vorhergegangener Berathung mit Br. Rauſchenbuſch zu folgenden Vorſchlägen 


an die Conſerenz: A | 

1. Damit Unberufene vom Eintritt in die Schule abgehalten, ſolche hingegen, denen der Herr die 
nöthigen Gaben geſ<enkt hat, dazu aufgemuntert werden, ſoll eine ſtehende Committe von drei 
bis fünf Brüdern in und um New York und Philadelphia, und ein? andere in und bei Rocheſter 
und Buffallo ernannt werden. Jede dieſer Committeen ſoll im Monat Auguſt an einem vorher 
im Sendboten bekannt zu machenden Tage zuſammen kommen, um die in der betreffenden Ge⸗ 
gend wohnenden Brüder zu prüfen welche in die Schule in Rocheſter einzutreten gedenken. Nur 
wenn dieſe Brüder von den betreffenden Committeen empfohlen werden, können ſie Unterſtützung 
von Seiten unſerer Gemeinden erhalten. 

2. Für das gegenwärtige Jahr ſoll die erſte Committee aus den Brüdern Eſchmann, Fleiſchmann 
und Haſelhuhn beſtehen; die Letztere aus den Brüdern Schneider, Schoemaker, Schulte und 

| Häusler. | 

3, Unſeren weſtlichen Brüdern wollen wir empfehlen, innerhalb ihres Bereichs ebenfalls, zwei oder 
mehr ſolche Committeen zu ernennen. i 

4. Jede der beiden Committeen ſoll eines ihrer Mitglieder beſtimmen, welches an der im Monat 
Mai ſtattfindenden Jahresprüfung als Abgeordneter der Conferenz theilnehme. 


In oben angeführter Weiſe wurden dieſe Beſchlüſſe nach längerer Beſpre⸗ 
chung angenommen. 8 

Dr. Robinſon, theologiſcher Profeſſor am Seminar zu Rocheſter, welcher 
der Conferenz einen Beſuch abſtattete, hielt auf den allgemeinen Wunſch der 


Brüder eine kurze Anrede, in welcher er ſich hauptſächlich auf den Fortgang 


unſeres Werkes und auf die Wichtigkeit unſerer Anſtalt zur Ausbildung von 
Predigern bezog. Inſonderheit zeigte er wie ſchwierig es ſei, in allen Fällen 
unberufene Brüder von der Schule fern zu halten, und erläuterte dies mit 
Beiſpielen aus ſeiner eigenen Erfahrung. Sein reges Intereſſe für das geiſtige 
Wohl unſeres Volkes gab ſich deutlich kund und gereichte den Brüdern zur 
großen Ermuthigung. 

Br. Haſelhuhn richtete im Namen der Conferenz einige Worte des Dankes 
an Dr. Robinſon, für das Intereſſe welches er für unſer Werk fühlt, und das 
ſich auch inſonderheit darinnen deutlich kund that, daß er ſich bemüht hat einen 
Fond für den Gehalt des deutſchen Profeſſors zu ſammeln. 


. 


2 


Die Conferenz nahm nun die Angelegenheiten des Miſſions-Vereins in 


Berathung. , . 
Br. Fleiſchmann ſtattete einen mündlichen Bericht über die Wirkſamkeit des 


Bericht ab. Dieſer Bericht wurde entgegen genommen, etliche Brüder ſprachen 
ſich noch über Miſſionsthatigkeit und uber die Art und Weiſe aus, wie unſer 
Werk am beſten getrieben werden kann; da jedoch die Zeit zum Schließen da 
war, wurde mit dieſem Gegenſtande abgebrochen und zum Schluſſe das Lied 
555 geſungen. | 


— | Montag Nachmittag 2 thr. 


Die Sitzung wurde eröffnet mit Geſang, Leſen des 103. Pſalm und Gebet 
von Br. Eiſenmenger. Br. Fellmann führte den Vorſitz. Das Protokoll 
wurde geleſen und angenommen. ; ; | 

Die in der Vormittagsſitzung abgebrochenen Verhandlungen uber das Miſ- 

130] ſionswerk wurden wieder aufgenommen und fortgeſetzt. 

[711 Da Br. Brandt's Zeit als Schatzmeiſter abgelaufen war, ſo wurde er ſeines 
F441 Amtes als entledigt betrachtet und Br, Peter Lyding von New York an ſeine 
| Stelle als Schatzmeiſter erwählt. 

| Die Conferenz beſchloß einſtimmig, dem Br. Brandt ihren herzlichſten Dank 
auszuſprechen, fur ſeine treuen Dienſte in Verwaltung feines Amtes. 
Es wurde beſchloſſen, daß der nachfolgende kurze Auszug aus dem Miſſions- 
bericht in die Verhandlungen aufgenommen werde, und daß die Conferenz von 
den Beamten des Vereins erwartet, daß ſie nach beſtem Wiſſen die Intereſſen 


fördern ſuchen. | 
| f Jahres⸗ Bericht 
über die Miſſion der öſtlichen Conferenz, abgelegt von Secretär K. A. Fleiſchmann. 


| | Naoch tragen unſre Miſſionsbeſtrebungen das Gepräge früher Kindheit an 
ſich; und nichts läßt ſich bis jetzt noch aufweiſen, das mit irgend einem Glanze 


in die Augen fallen könnte. Mit einem erkünſtelten Glanze aber wollen wir 


es nicht beſchönigen. Dennoch iſt ein guter Grund gelegt; gelegt im Namen 
des Herrn, auf den wir blicken und gläubig fortſchreiten wollen. Die Lie- 
besgaben ſind von einigen Seiten her ſo ziemlich zugefloſſen und wir dürfen 
wohl hoffen, daß das im nächſten Jahre ebenſo, und noch reichlicher geſchehen 
wird; wenn nur alle unſre Prediger ihre Gemeinen recht dazu aufmuntern 
wollen. Das Nähere weiſt der Kaſſenbericht auf. 
Es haben in dieſem Jahre drei Brüder Miſſionsreiſen in unſrem Auftrage 
übernommen und mit ſichtbarem Erfolg gewirkt. Zunächſt unſer Bruder 
H. Schneider. Er verließ ſeine Gemeinde in Rocheſter auf vier Wochen und 
VI folgte einem macedoniſchen Rufe aus dem Staat Michigan, wo er mit Dank 
B und Freude aufgenommen wurde von vielen gläubigen, getauften und nicht ge- 
| tauften Perſonen. Ein ſchönes und viel verſprechendes Werk iſt nun in dieſem 
| | Staate gegründet, von welchem Br. Schneider ſich nur ungern wieder trennte. 
1 Bruder F. Thoms, welcher dieſen Sommer die Schule in Rocheſter verlaſſen 
| hatte, um in die Reihe unſrer Mitarbeiter einzutreten, ſah es als den Willen 
des Herrn an, daß er unſrer Einladung folgen und Michigan als ſein erſtes 
Arbeitsfeld übernehmen ſolle. Er begab ſich daher bald dorthin, traf noch mit 


* 
. 
2 


Vereins während des verfloſſenen Jahres, ſowie auch zu gleicher Zeit Kaſſen⸗ 


des Vereins und die Ausbreitung des Reiches Gottes während des Jahres zu 
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Br. Schneider zuſammen und wurde ſo von ihm als älterem Bruder auf ſeinem 


wichtigen Poſten eingeführt. Er iſt nun ordinirt, hat eine kleine Gemeine in 
Detroit geſammelt, und mehrere wichtige Stationen errichtet. Da dieſer Bruder 


bald von der Home Mission Society angeſtellt wurde, ſo bezog er nur eine 


kleine Summe für ſeine erſten Unkoſten aus unſrer Miſſionskaſſe. 

Bruder J. Fellmann wurde dieſes Jahr wieder mit großer Sehnſucht auf 
ſeinem alten Arbeitsfelde im weſtlichen New-Jerſey erwartet, und zwar für die 
ganze Zeit ſeiner Ferien. Er ſah es aber für ſeine chriſtliche Pflicht an, erſt 


einer leiblichen Schweſter auf ihrem Sterbebette abzuwarten, und konnte daher 


der Miſſion nur die letzten 6 Wochen ſeiner Zeit widmen. Dieſe verwendete 
er mit viel Eifer und Fleiß, wobei der Segen des Herrn ihn ſichtbar begleitete. 
Es zeigten ſich in der Stadt Salem einige Erweckungen, und in der Gegend von 
Pedriftown wurden die Geſchwiſter eben zur rechten Zeit zu neuem Eifer an- 
efeuert. 
: Berichte von dieſen Brüdern ſind bekanntlich im Sendboten erſchienen. 
Zwei Hauptpunkte hat uns die Erfahrung in dieſem Jahre beſonders nahe- 
gelegt, und die ſollten von der öſtl. Conferenz auf's tiefſte aufgefaßt und be⸗ 
herziget werden. Erſtlich, wir bedürfen Arbeiter, und darum ſollten alle Ge- 
meinen beten. Wichtige Felder in unſrem Bereiche liegen noch gänzlich von 
uns unberührt da. So z. B. die jetzt weltbekannten, raſch ſich bevölkernden 
Oelgegenden Penn ſylvaniens, nebſt andern Theilen dieſes Staates. Dann 
auch viele Ortſchaften in Neu-England oder den: öſtlichen Staaten, wo ſo viele 
Deutſche zerſtreut, und geiſtlich verlaſſen ſind. Und ſo auch im Nordweſten, 
von dem wir mit Recht wenigſtens einen Theil zu unſrem Felde nehmen müſſen. 
Entweder müſſen einige Gemeinen ihren Predigern erlauben, einige Wochen im 
nächſten Jahre zu miſſioniren, oder wir ſollten einen beſtändigen Miſſionär haben. 
Zweitens ſollten unſre Geldbeiträge noch mehr zunehmen. Alle Gemeinen 


in unſrem Verband ſollten wenigſtens ein Mal im Jahre eine Collekte für unſre 


Miſſion halten. Unſre Miſſion iſt gemeinſame Sache. Laſſet Alle, Alle daran 
theilnehmen; laſſet Alle dafür beten. | 


Kaſſen - Bericht von C. F. G. Brandt, 
von Mitte October 1863 bis Mitte October 1864. 


Einnahmen: 


1864. Ueberſchuß vom vorigen Jahr „. $97 83 
Saͤmmtliche Einnahmen des Kaſſenführers ee 8157 72 
nnn. „eee 8 52 
Durch J. Fellmann collectirt... . . - - „ e 32. 53 

198 77 
SG .... „ ee enn. 8296 60 
1863. Aus gaben: 
Nov. 13. An J. Fellmann. „ E $38 00 
1864, 25 | 
Jun” $. % ² OO Dh... SEES . 20 00 
. 8. % . ĩ· - e cn cn aan B þ oo; 0g 25 00 
- Sept, 3. J. Helma... CC „ 
128 95 
Ueberſchuß in der Kaſſe 0; e e e 8167 65 


Durchgeſehen und richtig befunden, J. Eſchmann, J. G. Reh m. 
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Die Sendboten-Committee ſtattete jetzt folgenden Bericht ab, über den ihr 
am Schluſſe der Vormittags⸗Sitzung gegebenen Auftrag: 

„Wir glauben nicht, daß wir unter den obwaltenden Umſtänden eine Er⸗ 
höhung des bereits feſtgeſtellten Gehaltes vorſchlagen dürfen; ſondern müſſen 


die Conferenz dahin verweiſen, daß ſie Br. Henrich nochmals erſuche, ſich für 
die beiden Jahrgänge XII und XIII ſo begnügen zu laſſen.“ | 


Br. Henrich erklärte ſich auf dieſen Bericht hin, daß er ſein Möglichſtes in 
der Sache thun wolle. Etliche Brüder gaben Br. Henrich die Zuſicherung, 
ihn nach Kräften in ſeinen Arbeiten zu unterſtützen, und derſelbe war willig, 
unter dieſen Zuſicherungen die Arbeit fortzuſetzen. Die Conferenz betrachtete 
hiermit dieſe Angelegenheit als erledigt. c 

Der nächſte Gegenſtand der Berathung waren die Angelegenheiten des 
Druck- und Buch-Vereins. 

Br. Henrich leitete die Verhandlungen darüber ein, durch einen ausführlichen 
ſchriftlichen Bericht über die Druck- und Buch⸗Angelegenheiten. 

Da es wünſchenswerth erſchien, daß Drück⸗ und Buch- Verein in ein beſſer 
geordnetes Verhältniß zu einander kommen möchten, ſo wurde die Publikations- 
Committe beauftragt, darüber zu berathen und der Conferenz etliche Beſchlüſſe 
einzureichen, die als endgültig betrachtet werden ſollen. 

Die Frage über die Gründung einer Waiſen-Verſorgungs-Anſtalt, welche 
bereits im Sendboten angeregt wurde und für welchen Zweck auch ſchon Gaben 
eingelaufen ſind, wurde von Br. Henrich zur Sprache gebracht. Mehrere 
Brüder drückten ihr reges Intereſſe in dieſer Sache aus, und die Conferenz 
beſchloß in Anbetracht der vielen Waiſenkinder, die durch den Krieg geworden 
ſind und noch immer werden, und in Erwägung unſrer Pflichten, die wir Gott 


und unſern Mitmenſchen ſchuldig ſind, dieſe Sache ernſtlich zu betreiben, das 


bereits eingelaufene Geld auf die beſte Weiſe anzulegen, zu mehr Gaben zu er— 
muntern, und im Falle auch nur geringe Summen einlaufen, eine Anzahl von 
Waiſen in chriſtlichen Familien unterzubringen; ſollten aber die Summen eine 
anſehnliche Höhe erreichen, ſo ſind wir geneigt weitere Schritte zu thun, und 
vielleicht ſchon bei der nächſten General-Conferenz die Gründung eines Waiſen— 
hauſes, im Verein mit unſern weſtlichen Brüdern, in Betracht zu ziehen. 

Zu dieſem Zwecke ernennen wir drei Brüder, denen die Verwaltung der vor— 
handenen Gelder anvertraut wird, die ſich bemühen mehr Gelder zu ſammeln, 
und wo möglich gleich mit der Verſorgung einiger Waiſen beginnen. | 

In Betracht der großen Wichtigkeit dieſer Sache wurde beſchloſſen, ehe zur 
Wahl der betreffenden Brüder geſchritten werde, in der Erbauungsſtunde näch⸗ 
ſten Morgen dieſe Angelegenheit zu einem beſonderen Gegenſtand des Gebets 
zu machen und den Herrn zu bitten, daß er uns dazu ſeinen Segen und ſeine 
Weisheit und Leitung von Oben herab ſchenken möge. ; 
Die Conferenz beſchloß, die morgende Sitzung bis 2 Uhr auszudehnen und 
nur eine Sitzung zu halten. 

Geſchloſſen mit Lied 474. 


Montag Abend 438 Uhr 


predigte Br. Grützner über Ebräer 12, 24. „Das redende Blut Jeſu,” vor 
_—_ zahlreichen Verſammlung, und Br. Schulte folgte ihm mit einer An- 
ſprache. | 
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Dienſtag Vormittag 49 Uhr 


leitete Br. Schoemaker die Erbauungsſtunde. Geſungen wurde zum Anfang 
das Lied Nro. 90 und geleſen wurde Joh, 17. Nach einigen einleitenden Be- 
merkungen von Seiten Br. Schoemakers beteten die Brüder Würzebach, Haſel- 
huhn und Trumpp und gedachten vor dem Gnadenthron der Waiſenverſorgung, 
welche die Conferenz eben in Verhandlung hatte. | a 

Nach dieſer einleitenden geſegneten Erbauungsſtunde wurde die Sitzung be⸗ 
gonnen. Nach Leſen und Annahme des Protokolls wurde die Waiſen⸗Ver⸗ 
ſorgungsfrage wieder aufgenommen. Nach einigen einleitenden Bemerkungen 
von Seiten einiger Brüder wurde zur Wahl einer Committee geſchritten. Es 
wurde beſchloſſen, für dieſe Committe zuerſt drei Prediger, durch Stimmzettel, 
zu erwählen, von denen Jeder wenigſtens zwei Drittel der Stimmen haben muß 
und dieſe haben dann einen Bruder, der nicht Prediger iſt, zum Schatzmeiſter 
zu erwählen. | 

Die Brüder Eſchmann, Häusler und Fleiſchmann wurden mit mehr als zwei 
Drittel Stimmenmehrheit erwählt und ſie ernannten Br. Würzebach von 
Newark einſtimmig zum Schatzmeiſter. N wo 

Nach Beendigung dieſer Angelegenheit entledigte ſich die Publikations-Com- 
mittee ihres Auftrags und ſtattete über Ordnung der Angelegenheiten des 
Druck- und Buchvereins folgenden Bericht ab, der einſtimmig angenommen 
wurde: 

1. Beſchloſſen daß, was bis dahin unter dem Namen „Druck⸗ und Buch-Verein® bekannt war, fer⸗ 

nerhin unter dem Namen „Druck⸗Verein der öſtlichen Conferenz“ fortbeſtehen ſoll. 


2. Dem Druck⸗Verein gehört alles Eigenthum des früheren Vereins, eine Druckerei, und die dazu 
gehörigen Utenfilien u. ſ. f., und derſelbe befaßt ſich mit Herausgabe von Traktaten, Büchern, 
Sendboten u. ſ. f. , | 

3. Da die meiſten Glieder des Vereins nicht gegenwärtig ſind, ſo halten wir es für das Geeignetſte. 
daß die Conferenz einſtweilen die Verwaltung aller Vereins⸗ Angelegenheiten übernimmt, bis 
den Gliedern Gelegenheit gegeben wird, zur nächſten Conferenz ihre Willigkeit auszuſprechen, 
ob ſie geneigt ſind, der Conferenz ihre Anrechte zu übertragen oder nicht. 


4. Auch wenn dieſe Geſchwiſter, welche durch Einzahlung von je $10 oder $5 Glieder geworden find, 
die Sache in die Hände der Conferenz übergeben haben, bleiben ihnen dennoch gewiſſe Rechte 
als beſtändige Mitglieder. Inſonderheit bleibt ihnen das Recht, eine Anzahl Exemplare von 
einem jeden neu erſcheinenden Traktate zu beanſpruchen; währendem Jeder der 81 eingezahlt, 
noch wie früher, ein Mitglied für ein Jahr iſt, und für 20 Prozent Traktate erhält. 


5. Da der Editor des Sendboten die Verwaltung der Arbeiten und Geſchäfte des Druck⸗Vereins 
getheilt zu ſehen wünſcht, wie Herausgabe von Traktaten, Finanzgeſchäfte, u. ſ. w., ſo über⸗ 
tragen wir dieſe Geſchäfte dem Verwaltungsrath des Sendboten, der aus ſeiner Mitte einen 
Bruder zum Schatzmeiſter, und einen Andern, der die Herausgabe von Schriften zu überwachen 
hat, erwählt. 1 | 


5 

Der Sendbrief wurde vom Schreiber deſſelben, Br. Eſchmann, vorgeleſen, 
Nach einer kurzen Beſprechung wurde er Br. Eſchmann zurückgegeben, um in 
Verbindung mit Br. Rauſchenbuſch einige Aenderungen zu machen, um ihn 
darnach mit den Verhandlungen erſcheinen zu laſſen. 5 

Br. Schoemakers Zeit als Glied der Sendboten-Committee war abgelaufen 
und Br. G. A. Schulte wurde an ſeine Stelle erwählt. 

Da die Summe, welche die Conferenz dem Br. Fleiſchmann fur den Send- 
boten ſchuldet, noch immer nicht abgezahlt iſt, ſo wurde beſchloſſen, zwei Brüder 
zu ernennen, den Einen für die atlantiſchen Gemeinden, den Andern für die an 
den Binnen⸗Seen, um in den Gemeinden, die ihren Beitrag noch nicht einge⸗ 
zahlt haben, denſelben zu kollektiren. Br. Haſelhuhn wurde für die Erſteren, 


, 
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Br. Schulte für die Letztern in den Staaten und Br. Bodenbender für vie in 
Canada beſtimmt. 0 | 

Weiter wurde beſchloſſen, daß wir darnach trachten, den Br. Fleiſhmann in 
möglichſt kurzer Zeit zu bezahlen. | | 
Die Conferenz beſchloß, die Beſchlüſſe in Betreff einer General-Conferenz in 
Wiedererwagung zu ziehen. | 

Es wurde dann beſhloſſen, die Woche unmittelbar vor der General-Con- 
ferenz unſre öſtl. Conferenz wie gewöhnlich zu halten und zwar mit den beiden 
Gemeinden in Buffalo am letzten Mittwoch im Auguſt. 

Br. G. Fellmann wurde beſtimmt, die Eröffnungspredigt zu halten und 
Br. Trumpp wurde als ſein Stellvertreter gewählt. | 

Das Halten der Miſſionspredigt wurde Br. Bodenbender übertragen, zu 
ſeinem Stellvertreter wurde Br. Schneider erwahlt. 

Br. Schulte wurde beſtimmt, den Sendbrief zu ſchreiben. 

Die Rechnung des Schreibers wurde vorgelegt und als richtig erkannt. 
Die Rechnungen des Editors wurde dem Verwaltungsrath zur Durchſicht 
überwieſen. 

Kurz vor Schluß der Conferenz liefen etliche Briefe ein von den Brüdern 
Haab in Wisconſin, Klinker und Müller in Leavenworth, die der Conferenz noch 
vorgeleſen wurden. | 0 
Brüder Haab und Klinker führten Klagen über das Betragen und die feind- 
liche Stellung, die Br. Grimm gegen ſie und gegen unſre Conferenz einnimmt. 
Die Conferenz ernannte deßhalb die Brüder Fleiſchmann, Rauſchenbuſch und 
Schneider, um Br. Grimm dieſe Anklagen vorzuhalten, um von ihm zu erfahren, 


ob dieſelben gegründet ſeien, und im Fall es ſo iſt, in der nächſtjährigen Con⸗ 


ferenz ihr Urtheil einzureichen und ihn zu gleicher Zeit einzuladen, zu derſelben 
zu kommen, um ſich da zu verantworten. 

Es wurde beſchloſſen, der l. Gemeinde in Rocheſter den herzlichſten Dank der 
Conferenz auszuſprechen, für die freundliche Aufnahme und Bewirthung, die 
dieſelbe in ihrer Mitte gefunden hat. 

Hierauf vertagte ſich die Conferenz mit dem Segensſpruch vom Vorſitzer, um 
ſich, ſo der Herr will, am letzten Mittwoch im Auguſt 1865 in Buffalo wieder 
zu verſammeln, wo Br. Fellmann in der erſten und Br. Trumpp in der zweiten 
Gemeinde die Eröffnungspredigt halten wird. Von da begeben ſich die Brüder 
nach Cleveland, wo die General-Conferenz am erſten Mittwoch im September 
ihren Anfang nimmt und mit einer Predigt von Br. Haſelhuhn oder ſeinem 
Stellvertreter, Br. Tſchirch, eröffnet werden wird. 


ON 


i Das Tiebes mah! 

welches bei der Conferenz niemals fehlen darf, beſchloß auch diesmal das lieb- 
liche Feſt. Der Herr hatte es während der ganzen Conferenzzeit nicht an Segen 
fehlen laſſen. Die gottesdienſtlichen Verſammlungen waren Stunden reicher 
Erquickung für ſein Volk und der Erweckung für arme Sünder; die Conferenz 
hatte einen in der That „großen Sabbath“ feiern dürfen, an welchem Jeſus 
Jehovah ſeine Herrlichkeit offenbarte in ſeinem heiligen Tempel. Aber dennoch 
ſetzte das Liebesmahl allen vorhergehenden Genüſſen die Krone auf. Es 
machte den letzten Tag zu dem herrlichſten des Feſtes; und der Meiſter handelte 


auch hier nach ſeiner alten Regel, daß er den guten oder den beſten Wein zuletzt 


darreichte. 


Daſſelbe wurde gefeiert Dienſtag Abend 7 Uhr. Und es war ſo ſchön, ſo 
lieblich, daß wir uns kaum eines ſchöneren Liebesmahles erinnern können. Ge⸗ 
ſchickte Hände hatten die Kapelle mit Blumen und Immergrün feſtlich geſchmückt, 
und zur beſtimmten Zeit war der Raum mit den-Feſtgenoſſen aus der Nähe 
und Ferne dicht gefüllt. Auf eine ausführliche Beſchreibung dieſes herrlichen 
Feſtes einzugehen iſt uns nicht möglich. Es fehlt uns dazu an Raum und 
Geſchick. Was da genoſſen wurde, kann nicht mit Worten beſchrieben, es muß 
gefühlt werden. Doch wollen wir, wenn auch in einer etwas ſummariſchen 
Weiſe, verſuchen, einen Ueberblick zu geben von dem, was da vorging. 


Br. Schneider eröffnete das Liebesmahl mit einem brünſtigen Gebet, 
worauf der Sängerchor einen lieblichen Geſang anſtimmte. | 


Hierauf redete Br. Shoemaker über die Freude an, und die Verbindung 
mit Chriſtum, und er ſtimmte damit einen Ton an, der in allen Reden der 
Brüder bis zum Ende forttönte. 


Br. Häusler fühlte ſich gedrungen, in rührender Weiſe zu reden von der 
Liebe Jeſu. 


Hierauf redete Br. Bainbridge, ein theologiſher Student, in engliſch. 
Er ſagte: Jeſus ſei das eine Wort, das er in den Reden der Brüder verſtanden 
habe, und durch dies eine fühle er ſich mit uns verbunden, und fuhr dann fort 
zu reden über den Zauber und die Kraft, die in dem Namen Jeſu liegt. 


Br. Greier, ebenfalls ein Student, der ſich als Miſſionar nach China vor- 
bereitet, ſprach in deutſch über die Liebe der Kinder Gottes unter einander. 


Br. Trumpp erinnerte, wie Jeſus allen Seelendurſt ſtille und forderte 


ſuchende Seelen auf, zu Jeſu zu kommen. 
Br. Fellmann erzählte ſeine Bekehrung. 


Br. Schulte preist die Liebe Jeſu, die ihn erhalten, als Denkmal ſeiner 
nade. ö 

Br. Henrich ſchüttet ſein Herz aus über die Worte: „Kommet her zu mir, 
die ihr mühſelig und beladen ſeid“. 

| 2 
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Br. Fleiſchmann redet von Denen, die vor nicht langer Zeit mit uns 
waren, die aber jetzt droben ſind im Himmel, und geht dann in rührenden 
Worten auf eine Beſchreibung über unſer aller Ziel den Himmel —über. 

Br. Eſchmann fühlt Heimweh, und über Heimweh, über Verlangen nach 
dem Himmel ergießt ſich ſein Herz. 


& 


Br. Bodenbender zeigt hin auf den Samen, der dieſen Abend von ver- 
ſchiedenen Säeleuten ausgeſtreut ward und muntert Junge und Alte auf, ſich 


am Werke des Heils zu betheiligen. 


Br. Haſelhußn redet uber ſeinen Schmerz, der durch mancherlei Erin- 
nerungen in Rocheſter auf's Neue erwacht iſt, und von ſeinem Troſt, den er in 
Jeſum hat., Auch ſein Herz iſt erfüllt von Heimweh nach Oben. 


Der alte amerikaniſche Bruder Sage wird vom Segensſtrom, der dg fließt, 
ergriffen, obſchon er kein Wort verſtand, und in engliſcher Sprache erzählt er, 
wie mächtig das was er geſehen und gefühlt, ſein Herz ergriffen hat. Er fühlt 
ſich ſelig und daheim. Auf ſeinen Wunſch wird das liebliche engliſche Lied 
geſungen: Nothing either great or small.“ 


Br. Koopmann redet auch vom Himmel. Er erinnert ſich an ſeine Lei- 
den und an ſeine Freuden, die er in vergangenen Jahren in Rocheſter genoſſen 
und iſt gerührt beim Gedanken an die erfahrene Liebe und Theilnahme von 
Seiten der Gemeinde. 


Dieſe Anſprachen wechſelten ab mit Geſang der Verſammlung oder des Ge- 
ſangchors. Die lieben Schweſtern hatten ſich viele Mühe gemacht mit der Zu⸗ 


bereitung von leiblichen Erfriſchungen, die ſie zu verſchiedenen Malen herum- 
reichten. Sie waren heute glücklich im Dienen. Der Herr ſegne ſie dafür. 


Die Zeit zum Schließen rückte für Alle nur zu ſchnell heran. Manches volle 
Herz fand keine Zeit ſich Luft zu machen, denn die Scheideſtunde ſchlug und wir 
mußten den Ort, wo Jeder ſo gerne Hütten aufgeſchlagen hätte, wieder ver- 
laſſen, um herabzuſteigen von des Berges herrlicher Höhe, ein Jeder in das Seine. 


Br. Grützner dankte dem Herrn noch im brünſtigen Gebet und dann 


wurde zum Schluß geſungen Lied 364, „Laſſet uns mit Jeſu ziehen.“ 


Möge der reiche Segen dieſer vierzehnten Conferenz uns beugen, ermuthigen 
und mit heißem Dank erfüllen gegen den theuren Herrn, der ſo weit über 
Bitten und Verſtehen thut, und mögen wir uns Alle einſt ſammeln zur ewigen 
Bundes-Conferenz, mit allen Erlöſten Gottes, vor des Lammes Thron, wo 
wir nicht mehr von einander ſcheiden. Dazu verhelfe der Herr. 
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A nszlige aus den Gemeinde-Briefen. 


y Gemeinde in Philadelphia. 


Unſer Wirken iſt ganz daſſelbe wie im vorigen Jahr und beſteht in den Hauptzweigen : Predigt, 
Sonntags ſchule und Traktat⸗Vertheilung. Unſer Erfolg war mittelmäßig. Die Schuld liegt an 
uns, die überſchwängliche Gnade iſt des Herrn, ſonſt hätten wir gar nichts gethan. Wären wir 

doch nur eine recht lebendige und wahrhaft geiſtliche Gemeinde des Herrn. Könnten wir Euch zur 
Fürbitte für uns einigen, ſo wäre der ſchönſte Zweck unſeres Gemeindebriefes erreicht. Darum 
Brüder, betet für uns. : 

Im verfloſſenen Jahre wurde uns unter Anderem recht ſchlagend vor die Augen geſtellt, die 
Hinfälligkeit unſeres Lebens. Wir verloren fünf Glieder durch den Tod, zwei davon gehörten 
unter die Gründungsmitglieder unſerer Gemeinde und eines derſelben (unſere Schweſter Groß) 
konnte mit Recht unter die ausgezeichnetſten Chriſten gezählt werden, die je eine Gemeinde ſchmück⸗ 
ten. Gedenket unſer und unſeres Werkes im Gebet. 


Erſte Gemeinde in New York. 


Wiederum ſind wir durch die Gnade Gottes an der Grenze eines Conferenzjahres angelangt. 
Im Rückblick auf Alles was wir im Verlauf deſſelben erfuhren, ſtehen wir ſtille und ſprechen: 
„Der Herr hat Alles wohl gemacht.“ Wir verloren mehre theure Geſchwiſter durch den Tod. 
Unter ihnen müſſen wir inſonderheit unſre unvergeßliche Schweſter Eſchmann erwähnen. Sie 
war außer Br. Eſchmann das einzige Glied in der Gemeinde welches Theil hatte an der Grün⸗ 
dung derſelben. Ihr Tod hat eine Lücke gemacht die nicht wieder ausgefüllt wird, und dem Her⸗ 
zen unſeres l. Aelteſten eine tiefe Wunde geſchlagen. Wohl ſind unſere Thränen getrocknet und 
wir getroſtet im Blick auf den, der die Auferſtehung und das Leben iſt, und dem die Heimgegangene 
im Leben und im Sterben ſo innig und treu ergeben war, aber ein Gefühl der Trauer durchdringt 
uns noch Alle daß ſie nicht mehr in unſrer Mitte iſt. 

Aber Dank dem Herrn Er hat uns auch auf der andern Seite reichlich getröſtet und geſegnet, 
Er hat uns in Frieden und Eintracht erhalten. Sein Wort wohnte reichlich unter uns zu Aller 
Erbauung, und erwies ſich an einer ſchönen Anzahl Seelen als eine Kraft Gottes, ſelig zu 
machen, die daran glauben. Auch durften wir einige verirrte Schafe zurückkommen ſehen. Viele 
Geſchwiſter ſind thatig, theils in der Sonntagsſchule theils im Traktat-Vertheilen. Doch gibt es 
auch unter uns noch laſſige Hände, und auch der Feind iſt geſchäftig Unlraut zu ſäen und oft ge⸗ 
lingt es ihm, Unheil zu ſtiften. Wir haben beſonders das ſchaͤdliche Uebel des Afterredens zu 
beklagen, das ſchon viel Aergerniß angerichtet und Herzen einander entfremdet hat. Möge der Herr 


auf's Neue ſeinen Geiſt über uns ausgießen und Alles in Allem erfüllen. 


Erſte Gemeinde in Buffalo. 


Durch Gottes Gnade ſind wir abermals durch ein Conferenzjahr gekommen und im Rückblick 


müſſen wir ſagen, wie Jakob: „Bis hieher hat der Herr geholfen.“ Obſchon wir über uns ſelbſt 


viel über Untreue und Trägheit im Werke des Herrn klagen müſſen, dürfen wir uns dennoch freuen, 
daß der Herr uns in dieſer großen Stadt noch als ein Häuflein erhalten hat. 

Wir durften uns der Eintracht unter einander erfreuen, das Wort Gottes iſt reichlich unter uns 
verkündigt worden, unſere Verſammlungen ſind von Fremden zahlreich beſucht und unſere Sonn- 
tagsſchulen ſind in einem hoffnungsvollen Zuſtande. Wir haben zwei Außenſtationen wo das 
Wort Gottes verkündigt wird, und außer unſerer Sonntagsſchule in unſerem Verſammlungshauſe 
noch eine in Verbindung mit einer der Stati im nördlichen Theile der Stadt. Von großen 
Erweckungen können wir nicht reden, hingegen hatten wir den Schmerz, an einigen Stelen Ge⸗ 


meindezucht üben und ſie ausſchließen zu müſſen. Möge der Herr Euch und Eure Berathungen 
reichlich ſegnen. : 


Gemeinde in Newark, N. J. 


Wir freuen uns, daß uns vergönnt iſt, noch einen Platz unter den Gemeinden des Herrn ein⸗ 


nehmen zu dürfen, und daß wir abermal unter Euch erzahlen können, was der Heiland an uns 


gethan hat. 


; — 
Wir haben im Laufe des Jahres mancherlei Erfahrungen machen dürfen. Im Anfang des 
Conferenzjahres war es dürre und trocken unter uns. Doch nach Neujahr fing es an beſſer zu 


werden. Der Geiſt Gottes fing an zu wirken und eine Anzahl Seelen wurden erweckt und be- 
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kehrt, ſo daß der Gemeinde im Laufe des Jahres 25 Seelen durch die Taufe zugezählt wurden. 
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Leider haben dieſe Segnungen keinen ſolchen Einfluß auf. unſer inneres geiſtiges Leben und 
Wachsthum ausgeübt, wie ſie billig hätten ſollen. Weltſinn und Gleichgültigkeit herrſchen noch 
in zu großem Maße unter uns. Ach, wir haben uber viel zu klagen und inſonderheit auch über 
das boſe Afterreden, wodurch Herzen entzweit und die Gemeinſchaft unter einander geſtört wird 
Auch haben wir zu klagen über Seelen, die um der Sünde willen mußten ausgeſchloſſen werden. 
Der Herr erbarme ſich ihrer! 

. Sonſt haben wir uns eines allgemeinen und beſtändigen Friedens erfreut. Das Wort iſ 
reichlich und lauter unter uns verkündigt worden und unſere Verſammlungen wurden immer gut 
beſucht von Fremden. Unſere Sonntagsſchule iſt in gutem Fortgange und für unſere Miſſion 


- auf der entgegengeſetzten Seite der Stadt iſt ein Bruder angeſtellt worden. 


Die ſchwerſte Heimſuchung die uns traf, war der plötzliche Tod unſrer theuren und von Allen 
geliebten Schweſter, Caroline Haſelhuhn. Ihr Platz iſt leer und wir fühlen, als ob ihn Nie- 
mand für uns füllen könnte. Der Herr beugte unſern Hirten tief und wir wurden gebeugt mit 
ihm. Aber dem Herrn ſei Dank, daß Er Troſt bat für den tiefſten Schmerz und daß uns die 
Hoffnung bleibt, die Theure wieder zu finden in der oberen Gonesſtadt. 


Gemeinde in Rocheſter, N. J. 


Wir beißen Euch in unſerer Mitte herzlich willkommen und wünſchen, daß Euer Hierſein zum 
großen Segen gereichen möge. | 


Wir loben den Herrn, der über Bitten und Verſtehen an uns gethan hat und hat uns Klein- 
gläubige angeſehen und reichlich geſegnet. Im vergangenen Jahr hat der treue Erzhirte arme 

erirrte in unſere Mitte zurückzeführt, wunde Herzen geheilt, arme in der Sünde Gefangene frei, 
und Kranke geſund gemacht. Vor Allem aber ſchenkte er uns ſeinen Frieden untereinander, deſſen 
wir uns jetzt noch erfreuen. 

Wir gründeten wahrend des Jahres zwei neue Sonntagsſchulen. Eine derſelben mußte Um- 
ſtände halber auf unbeſtimmte Zeit wieder aufgegeben werden. 


Gemeinde in Berlin, C. W. 


Wir haben Ukſache, im Rückblick auf's vergangene Jahr, dem Herrn zu danken daß wir noch 
ſind, was wir ſind. Wir hatten nicht die Freude, bekehrte Seelen in unſerer Mitte zu begrüßen; 
doch beſteht das Wachsthum einer Gemeinde nicht allein in Zunahme der Gliederzahl, ſondern daß 
= wächſt in Erkenntniß Gottes und geſtarkt werde mit Kraft von Oben nach ſeiner herrlichen 

acht. 

Satan hat geſucht unſere Reihen zu lichten und wir mußten einige Glieder grober Sünden 
wegen aus unſerer Mitte aus ſchließen. 


Unſere Sonntagsſchule hat einen geſegneten Fortgang, obſchon immer noch ein Mangel an 


Lehrern da iſt. Unſer Prediger hat ſein Amt niedergelegt um einem Rufe auf ein anderes Feld 
zu folgen und wir ſtehen deßhalb predigerlos, bis der Herr uns einen andern Bruder ſendet. 


Gemeinde in Woolwich, C. W. 


»Wir können nichts von uns rühmen. Der Herr hat uns bis jetzt noch getragen mit all' unſern 
mannigfachen Mängeln und Gebrechen. Innerer Zwiſt hat eine Kälte und Dürre verurſacht, 
daß von äußerem Wachsthum nicht die Rede ſein konnte. An drei Seelen mußten wir zu unſerm 
Schmerze Gemeindezucht üben. Die Verſammlungen werden ſo weit gut beſucht; leider ſind aber 
unſere Gebetſtunden nicht wie ſie ſein ſollten. Unſere Sonntagsſchule zählt eine ſchöne Anzahl 
Kinder, doch fehlt es an Lehrern. | : 

Da auch wir bald predigerlos daſtehen, ſo bittet den Herrn für uns, daß er uns bald einen 
Unterhirten ſenden möge. 


Gemeinde in Wilmot, C. W. 


Wenn wir unſern Blick auf die nie wiederkehrende Vergangenheit richten, ſo müſſen wir uns 
ſchämen über unſere Lauheit; doch andererſeits haben wir Urſache zu rühmen von des Herrn 
Gnade und Barmherzigkeit, denn er hat uns als eine Gemeinde im letzten Jahre reichlich geſegnet. 
Wir genoßen einen ununterbrochenen Frieden, das Evangelium wurde lauter und reichlich unter 
uns verkündigt und hat ſich erwieſen als eine Kraft Gottes, arme verlorene Schafe in unſere 
Mitte zu bringen. Manches Freudenfeſt durften wir feiern, in unſern Verſammlungen, ſowie 
auch wenn wir mit bekehrten Seelen zum Fluſſe gehen durften, wo ſie mit Jeſum durch die Taufe 


begraben wurden. Vereinigte Liebesmähler die unſere Gemeinden von Zeit zu Zeit feierten, waren 


von großem Segen. | 
In New Dundee haben wir eine Sonntagsſchule, die ſich eines geſegneten Fortgangs erfreut. | 
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Gemeinde in Anthony Townſhip, Pa. 


Wir preiſen die Gnade Gottes durch die wir noch ſind, was wir ſind, und durch die uns auch 
wieder vergönnt ward, das Wort ununterbrochen zu hören zu unſer aller Beſtem. Wir hoffen 
und wünſchen daß die Brüder für uns! beten, damit unſere Gemeinde wieder belebt und Sünder 
bekehrt werden möchten. a 


Gemeinde in Eldred Townſhip, Pa, 
Wir haben von keinen Erweckungen zu erzählen, ſondern ſtehen öde und leer. Möge der Herr 
unſer Geber erhoren und ſeinen Früh- und Spätregen über uns ſenden. | | 
Gemeinde in Fairfield Townſhip, Pa. 


Wir haben ein geiſtig trockenes Jahr gehabt und können nichts von uns rühmen. Aber doch 
danken wir dem Herrn, daß er uns als Gemeinde noch erhalten hat in Liebe und Einigkeit. Wir 


boffen auch, daß der von Br. Henrich ausgeſtreute Same zu ſeiner Zeit noch ſeine Früchte bringt. 


Wir empfehlen uns Eurer Fürbitte, damit der Herr uns Schwache ſtärke. 


Gemeinde in Albany, N. N. 


Beim Blick auf's verfloſſene Jahr müſſen wir ausrufen: die Barmherzigkeit des Herrn war 
alle Morgen neu und ſeine Treue iſt groß, denn Er hat uns Alle in der Theurung erhalten und 
uns verſorgt. Und auch unſerer Seelen hat ex in Gnaden gedacht und ſie oft reichlich geſegnet. 
Sein Wort wurde auch nicht umſonſt verkündigt, denn eine Anzahl Seelen wurden bekehrt und 
durch die Taufe in die Gemeinde aufgenommen. In Bezug auf unſer inneres Leben und Frieden 
unter uns bleibt noch viel zu wünſchen übrig. Obſchon wir keine großen Störungen erfuhren, iſt 
es doch nicht ganz ohne Betrübniß abgegangen. Unſere Verſammlungen werden nicht mehr ſo 
ſtark von Fremden beſucht wie früher, doch kommen Etliche unter den Schall des Evangeliums. 
Betet für uns, daß ſich der Herr auch ferner zu uns bekenne. 


Gemeinde in Williamsburg, N. N. 


Wir haben wenig zu berichten das vielleicht der Conferenz wichtig wäre. Obſchon wir in einer 
volkreichen Stadt wohnen und das Wort rein und lauter von Br. Diſtler unter uns verkündigt 
wurde, ſo hatten wir doch nicht die Freude, zu ſehen, daß Seelen bekehrt wurden; und wir müſſen 
uns oft an die Zeit erinnern, wo durch Br. Faſchings Hausbeſuche mehr gewirkt wurde als durch 
ſeine Predigt. Möge Gott bald geben, daß ein treuer Unterhirte in unſere Mitte kommt und unter 
den Deutſchen wirkt. 5 

Doch iſt das Wort nicht ganz umſonſt verkündigt. Liebe und Eintracht, ſowie auch eine ge⸗ 
regelte Miſſionsthätigkeit iſt unter uns gepflegt worden, wofür wir dem Herrn danken. Leider 
mußten wir etliche von unſerm kleinen Häuflein ausſchließen und vier ſind von uns gezogen. 


Gemeinde in Wilmington, Del. 


Wir haben während des vergangenen Jahres von keinen beſonderen Segnungen zu berichten. 
Wir fühlen mit großem Bedauern, daß wir unfruchtbar geweſen ſind und unſer tägliches Gebet 
iſt, daß der Herr ſeinen heil. Geiſt ausgießen möge. Etliche Tröpflein des Segens ſind wohl 
auf uns gefallen und wir danken dafür dem Herrn und nehmen ſie hin als Anzeichen des kommen⸗ 
den Segens. Unſere Verſammlungen wurden immer zahlreich beſucht und oft wurden wir in 
denſelben auch geſegnet. Wir freuen uns und ſind dankbar, daß es dem Feind nicht gelungen iſt, 
Uneinigkeit und Zank unter uns anzurichten und daß Friede und Eintracht beſtändig unter uns 
wohnte. Das Panier des Kreuzes iſt noch unter uns aufgerichtet und das Wort wurde von un⸗ 
ſerm Bruder Trumpp reichlich und rein und lauter gepredigt. Wir hoffen, daß der ausgeſtreute 
Same noch ſeine Früchte trägt. | 

Leider mußten wir Etliche um der Sünde willen ausſchließen, und Etliche haben eine Lücke unter 
uns gelaſſen, indem ſie in die Armee eingerreten ſind. 


Gemeinde in New Brunswick, N. J. 


2 Der Herr hat uns geholfen, daß wir bis jetzt noch als ein kleines Häuflein daſtehen. Er hat 


uns getragen auf Armen der Liebe und hat uns durch unſern Bruder Kraft ſein theures Wort zu 


unfer Aller Erbauung predigen laſſen. Es war uns im verfloſſenen Jahr viermal vergönnt, das 


Mahl zu feiern und uns verlangt, daſſelbe öfters thun zu können. Leider hatten wir im letzten 
Jahre nicht nur keinen Zuwachs, ſondern wir ſind weniger geworden, indem wir drei Seelen durch 


Ausſchluß und einen lieben Bruder durch den Tod verloren haben. Die Zukunft iſt für uns 


[1 
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dunkel. Wir haben kein Verſammlungslokal und dürfen deßhalb auch nicht auf Beſuch von 
Fremden rechnen. Doch der Herr lebt! Er wird Alles zu unſerm Beſten leiten und auch in 
dieſer Stadt ſein Reich noch bauen. | 


Gemeinde in Baltimore, Md. 


Wieder iſt ein Jahr dahin und wir müſſen dem Herrn danken, daß er uns nach ſeiner großen | 


Gnade, trotz den Anläufen des Satans noch erhalten hat. Er iſt unſere Macht und wird uns 


auch ferner helfen. Wir vermögen wenig Erfreuliches mitzutheilen. Unſer Verlangen, Bitten 


und Flehen iſt, daß uns der Herr doch bald einen treuen Bruder aus Eurer Mitte als Unterhirten 
zuſende, und wir bitten Euch, liebe Brüder, daß Ihr darinnen das Eure thut, uns beizuſtehen, 


Zweite Gemeinde in Buffalo, N. A. 


Wir haben Urſache zu rühmen die Gnade des Herrn und zu rufen: „Lobe den Herrn meine 
Seele und was in mir iſt ſeinen heiligen Namen, für alles Gute das er an uns gethan hat.“ Das 
Wort Gottes wurde unter uns und auf verſchiedenen Stationen von unſerem Prediger, in Ver⸗ 

bindung mit Br. Donner, reichlich verkündigt. Der Herr bekannte ſich dazu und ſegnete es. 
Beſonders geſegnete Verſammlungen hatten wir auf einer von unſerer Kirche etwas entfernten 
Station. Bereits durften wir von dem dort ausgeſtreuten Samen erndten und wir haben Aus- 
ſicht auf noch größere Erndten. | | 

Als Gemeinde genoſſen wir lieblichen Frieden untereinander. Bald haben wir Ausſicht 
ſchuldenfrei zu ſein und dann hoffen wir noch etwas mehr für Gottes Reich thun zu können. 

Unſere Sonntagsſchule iſt im beſten Gedeihen und. wir durften zwei junge Seelen, die den Hei- 
land gefunden haben, aus derſelben in die Gemeinde aufnehmen. - 


Gemeinde in South Eaſt Hope, C. W. 


Der Herr hat unſern Leuchter noch nicht hinweg geſtoßen. Obſchon wir nicht ſo mit Eifer be- - 


ſeelt ſind; wie wir ſollten, hat der Herr ſein Werk unter uns doch nicht liegen laſſen. Unſer Er- 
folg war zwar nicht groß, doch gibt es Seelen unter uns, die von der Wahrheit ergriffen ind, 
Um uns her iſt Alles geiſtlich todt. Vergangenen Winter glaubten wir Anzeichen eines geiſtigen 
Erwachens unter uns zu ſehen, doch es war nur vorübergehend. Vielleicht iſt es unſere Schuld 
daß dem ſo war. Wir erkennen daß wir das Werk des Herrn nicht ſo ernſt und eifrig treiben, 
wie wir billig ſollten. | | 

In Logan wurden auch einige Seelen bekehrt und hätte unſer Prediger mehr Hülfe gehabt, 
ſv hatte das dort angefangene Gnadenwerk ohne Zweifel eine größere Ausdehnung genommen. 
Betet für uns. | 


Pilgrims-Gemeinde in New York. 
Obſchon wir nicht von großen Dingen erzählen können, ſo ſchenkte uns der Herr doch neun 


Seelen. Jedoch über Alles haben wir Urſache dem Herrn zu danken, für die gegenſeitige Liebe 


= 8 unſerer Glieder unter einander. Unſer Gebet iſt, daß der Gott des Friedens unter 
uns bleibe. 8 


Gemeinde in Carrick, C. W. 
Mündlicher Bericht. 


Gemeinde in Libanon, Wis., 
berichtet, daß ſie ſich der weſtlichen Conferenz angeſchloſſen habe. 


Bethlehems-Gemeinde in New York: 


Es. iſt Euch bekannt, daß unſer Vorſteher lange krank war, ſo daß er ſein Amt nicht verwalten 


konnte. Br. Gaier hat wohl verſucht, der ſchmachtenden Gemeinde das Wort wieder einige Mal 
zu verkündigen, mußte aber wieder auf's Neue dafür leiden. Daß es mit dem geiſtigen Wachs- 
thum unter ſolchen Umſtänden nicht vorangeht, iſt leicht zu denken. Es hat uns unter ſolchen 


Umſtänden oft geſchmerzt, daß wir nicht dann und wann beſucht und geſpeiſt wurden von Predigem 


anderer Gemeinden. Wir ſeufzen auch noch unter der ſchweren Schuldenlaſt die noch auf unſeter 
Kirche ruht, doch hoffen wir bald davon befreit zu werden. Der Herr hat auch unſerm Prediger 
o weit geholfen, daß er jeden Sonntag wieder ein Mal predigen kann. Wir durften uns freuen 

ber die Bekehrung etlicher Seelen und darüber, daß es dem Satan nicht gelang uns zu zerſtreuen. 
Unſere Verſammlungen werden noch immer von Fremden gut beſucht. 


— — 
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Gemeinde in Nc wiHaven, Conn. 


Der Schluß, ſowie der Anfang des Jahres war eine liebliche Segenszeit für die Gemeinde. 
Auf Wunſch der Gemeinde wurde ihr Hirte und Lehrer, Br. Blenner, am 14. April d. J. ordi⸗ 
nirt. Es waren dies inſonderheit Tage der Erquickung und des Segens für die Gemeinde. 

Obſchon wir keinen beſonders großen Zuwachs gehabt haben, ſo muſſen wir doch bekennen, daß 
es an Lehre und Ermahnung unter uns nicht gefehlt hat. Auch hatten wir nebſt den Zeiten der 
Erauickung trübe Zeiten durchzumachen. Satan verſuchte uns zu ſichten, aber der große Erz- und 
Oberhirte hat ſeinen Plan vereitelt und uns behütet. Außer New Haven verſieht. unſer Prediger 
noch drei andere Stationen in einer Entfernung von 15-20 Meilen. Bereits hat das gepredigte 
Wort Frucht getragen und fünf Seelen ſind der Gemeinde zugethan worden. 


Gemeinde in Wales, Erie Co., N. A 


(Früher unter dem Namen Gemeinde in Strykersville.) 


Der Herr hat uns nicht verlaſſen noch verſäumt, obſchon es im Laufe des Jahres Manches zu 
klagen und zu weinen gab, ſo fühlen wir doch daß wir am meiſten Urſache haben, zu klagen wieder 
unſere eigene Sünde. Beſonders beugte es uns danieder, daß unſer Br. Häusler, durch den der 
Herr hier ſo viel gethan hat, uns letzten Winter mittheilte, daß er entſchloſſen ſei uns zu verlaſſen, 
um einem andern Rufe zu folgen. Wir werden ſeiner immer in Liebe gedenken. 

Der Herr ſchickte hierauf den l. Br. Schäfer von der Schule in Rocheſter, unter uns eine kurze 
Zeit zu wirken. Sein Wirken wurde auch reich geſegnet, indem 7 theure Seelen getauft wurden. 
Jetzt ſtehen wir wieder allein und unſer Wunſch iſt, daß der Herr uns bald einen Hirten und 
Lehrer zuſenden möge, dem es an Arbeit und Lohn hier nicht gebrechen ſoll. 


Gemeinde in Erie, Pa. 


Durch des Herrn Hülfe haben wir jetzt ein ſchönes Verſammlungs haus und auch einen Prediger, 
der das Wort Gottes rein und lauter unter uns predigt. Wir ſind nächſt Gott, ſeinen Kindern 
viel Dank ſchuldig für die Hülfe die ſie uns zu Theil werden ließen. Wohl laſtet noch eine 
Schuld auf uns, allein wir hoffen ſie mit Gottes Hülfe abzutragen. Erie iſt ein großes Arbeits- 
feld, das außer den Deutſchen in der Stadt auch noch viele Gelegenheit bietet auf Stationen in 
der Umgegend das Wort zu predigen. Wir empfehlen uns Eurer Fürbitte. 


Gemeinde in Lecha Co., Pa. c 


Der Herr hat Großes an uns gethan des ſind wir fröhlich. Der Feind hat wohl verſucht, uns 
die Segnungen des Herrn zu rauben, doch iſt's ihm nicht gelungen. Mochte er das Waſſer tritben, 
die Quelle konnte er nicht verſtopfen. Unter andern reichen Segnungen durften wir uns auch 
über die Bekehrung einiger Seelen freuen. 


Geſchwiſter in Folſomdale, N. Y. 

Um uns herum iſt es geiſtig dürre; obgleich wir wenig ſind, ſo halten wir doch unſere Sonn⸗ 
tags ſchule und Gebetsſtunden regelmäßig fort. Br: Schäfer von Rocheſter hat hier in der Um- 
gegend im Segen gewirkt. Es iſt hier ein ſchönes Arbeitsfeld für einen Bruder. Möge der 
Herr bald einen ſenden. 


Geſchwiſter in Attika, N. N. 

Seit zwei Jahren hat der Herr auch hier ſein Werk durch Br. Häusler angefangen und Seelen 
zum Lichte der Wahrheit geführt. Seitdem Br. Häusler ein anderes Feld eingenommen hat, 
ſind wir predigerlos. Doch hat der Herr uns nicht ganz Waiſen gelaſſen, indem Br. Schäfer zu 
uns kam und eine Zeit lang das Wort verkündigte. Wir bitten den Herrn, daß Er uns bald 
einen Unterhirten ſende. Unſere Betſtunden und Sonntagsſchule halten wir regelmäßig fort. 
Gedenket unſer im Gebet. 
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Hier iſt zu bemerken, daß die Gemeinde in Libanon, Wis., ſich der weſtlichen Conferenz . ange- 


ſchloſſen hat, weßhalb der Suwacs x nur ſo gering erſcheint. 
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Namen und Wohnort der Mitglieder und anderer Mitarbeiter der 
Conferenz. 


K. A. Fleiſhmann, Philadelphia, 867 Nord 10. Straße. 6 


John Eſchmann, New York, No. 19 Ave. A. 


Aug. Rauſchenbuſch, Rocheſter, N. J., Aſylum St. 
Heinrich Schneider, Rocheſter, N. N., No. 9 en St. 
A. Henrich, Williamsport, Pa. 

C. Schoemaker, Buffalo, N. N., Spruce St., zw. Sycamore u. Batavia St. 
J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J., 156 William St. 
C. Bodenbender, Taviſtock, C. W. 

H. Fellmann, Albany, N. J. 

A. v. Puttkammer, Albany, N. N. 

Adolph Hüni, New Haven, Conn. 

Anton Häusler, Erie, Pa. 

Ed. Grützner, New Dundee, Waterloo Co., C. W. 


J. C. Meuri, Stuttgart, Württemberg, Seidenſtraße No. 31. 


H. Gubelmann, New York. 
C. Gaier, New York, 45. St. zw. 9: und 10. Ave. 


Ed. Auſtermuhl, 
S. Stumpf, Hannover, C. W. 
H. Trumpp, Wilmington, Del., 210 Walnut St. 


G. Walz, lic. Br., Lycoming Co., Pa. 
C. Kraft, lic., New Brunswick, N. J. 
C. F. Blumenberg, Weſt Hoboken, N. J. 
H. Silbermann, lic., New York. 


A. Schulte, Buffalo, N. N., Hickory St., zw. 8 u. Geneſee St. 


G. Diſtler, Williamsburg, N. N., Ecke von Ewen und Ramſon St. | 
S. Kupfer, Highland, Jll. - | | 
G. Koopmann, Cleveland, Ohio. | 3 
J. Blenner, New Haven, Conn. 


Sonſtige Mitarbeiter. 
W. Deſch, Spinnerstown, Bucks Co., Pa. 
Caspar Schlag, Pedricktown, N. J. 
A. Dauer, Syracuſe, N. 9. | 
A. Tranſchel, Brooklyn, N N. CE | 
H. S. Donner, lic., Buffalo, N. Y. 0 
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: Stehende Committeen. 


Far das Waiſenhaus. 
J. Eſchmann, A. Häusler, 
K. A. Fleiſchmann, Ch. Würzebach, Schaßzmeiſter. 5 
Diruck⸗ und Sendboten - Committee. 
G. A. Schulte, H. Schneider, K. A. Fleiſchmann, 
J. Eſchmann, A. Henrich 
Prüfungs- Committee 


für Brüder die in die Schule zu Rocheſter einzutreten winſhen. 
Für die Atlantiſchen Gemeinden. 


J. Eſchnaann, K. A. Fleiſchmann, J. C. Haſelhuhn. 


Für die Gemeinden an den Binnen ⸗Seen. 


C. Schoemaker, A. Häusler, G. A. Schulte. 


Eroffnungs - Prediger in Buffalo: 

H. Fellmann, H. Trumpp. 
Eröffnungs- Prediger zur General⸗Conferenz: 
J. C. Haſelhuhn, C. Tſchirch, Stellvertreter. 
Miſſions⸗ Prediger: 

C. Bodenbender, H. Schneider. 


Rechnung über Ausgaben und Einnahmen für den Druck der cee 


Verhandlungen. 
Einnahmen: 
Fur Conterons . ; EE ERS $73 90 
Nachtrag eine.. rn Ss 
Ganze Summe FFF 884 25 
c Ausgaben: | 
Deficit vow vorigen Jh.. $ 
Drucker⸗Rechnung fur 2000 Exemplareuꝛu—ꝛʒwꝛ 1 75 00 
Porto, Packpapier, u. ſ. w. 5... . 5 
Ganze Cum... 882 13 
Einnahmen „„ . 884 25 
W qq dodge nc ee 82 13 
Reberſchußß .. 82 12 


J. C. Haſelhuhn, Secretär. 


Sendbrief 
an die Gemeinden der qetauften Christen in Nordamerika, 


die mit der 6ſtlihen Conferenz verbunden ſind. 


Ju dem Herrn Jeſu geliebte Geſchwiſter! 


Gemäß dem von der vorjährigen öſtlichen Conferenz gefaßten Beſchluß ver- 

4-4 ſammelten ſich die Prediger und Brüder als Abgeordnete der verſchiedenen 
TELE: Gemeinden zu ihrer diesjährigen Zuſammenkunft und Berathung in der 
15 freundlichen Stadt Rocheſter. 

Die mehrentheils ſehr wichtigen und intereſſanten Beſchlüſſe, die aus gemein- 
ſamen, mit ſorgfältiger und reiflicher Ueberlegung und unter ernſtlichem und 
brünſtigem Gebet gepflogenen Berathungen hervorgangen, finden die lieben 
Mitglieder unſerer Gemeinden und die hin und her zerſtreuten Brüder und 
Schweſtern in den, vorliegendem Sendſchreiben vorangehenden gedruckten Ver- 
handlungen; wir hoffen und wünſchen, daß der Inhalt derſelben von Allen 
nachdenkſam geleſen und ſowohl Gemeinden wie einzeln ſtehenden Geſchwiſtern 
viel Vortheil und Segen daraus erwachſen möge. 

Aber erlaubet uns liebe Geſchwiſter, in Verbindung damit einigen Gedanken 
Ausdruck zu geben und Eure Aufmerkſamkeit auf etliche Punkte hinzulenken, 
von denen wir glauben, daß ein darauf bezügliches Wort oder gegebener 
ras zeitgemäß und für Kinder Gottes von beſonderem Intereſſe und Nutzen 
ein möge. 5 
Die Zeit darinnen wir leben und die Umſtände und Verhältniſſe in denen 
wir ſtehen und womit wir umgeben ſind, bereiten uns viele und mancherlei 
Gefahren und ſeen uns dieſen und jenen Anfechtungen, Verſuchungen und 
Lockungen aus, durch die, falls wir ſie entweder nicht als ſolche erkennen, oder 
nicht auf der Hut und gerüſtet dagegen ſind, wir leicht übereilt, verſtrickt, ge- 
fangen genommen und zu allerlei Thorheit, Irrthum und Sünde verleitet 

erden können. Wir fühlen uns daher in Liebe verbunden und gedrungen, 
ran zu erinnern, darauf aufmerkſam zu machen, das Gefahrdrohende anzu- 
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24 deuten und zur Wachſamkeit, zur Nüchternheit und zum Gebet zu mahnen und 
q aufzurufen. Möge der Herr geben, daß unſer Wort nicht unbeachtet bleibe, 

I ſondern nach Werth und Gehalt gewürdiget und in Liebe aufgenommen werde. 

\ | Als Gemeinden glaubig getaufter Chriſten ſtehen wir auf dem Grund und 


1 Boden göttlichen Wortes, wir ſind aus demſelben gezeugt und hervorgewachſen, 
| wir hoffen und wünſchen immer tiefer in daſſelbe hineinzuwurzeln, aufzublühen 
und fortzureifen, als Pflanzungen Gottes zu gedeihen und zur Ehre und Ver⸗ 
: herrlichung Chriſti, unſeres Hauptes und Heilandes, viele und reichliche Früchte 
| * zu tragen. Hiebei dürfen wir nun ja nicht vergeſſen, daß ſolches nur möglich 
| iſt und geſchehen kann, wenn wir feſt am Worte bleiben, wenn wir daſſelbe 
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als Geiſt und Leben auffaſſen und es uns in dieſem Sinne zur Lehre, zur 
Strafe, zur Beſſerung und zur Züchtigung in der Gerechtigkeit dienen laſſen. 
Allein Ihr wiſſet, l. Geſchwiſter, wie die alte Schlange, die einſt Eva, unſere 
Stamm- Mutter verführte, ſtets geſchäftig und befliſſen iſt, ihren Zauber anzu- 
wenden und dahin zu wirken, des Gläubigen Sinn zu verruken von der Ein- 
fältigkeit Chriſti, ſie wo möglich ihres Schatzes zu berauben und allerlei gfiſt- 
liches Elend und Verderben über ſie herbei zu führen. Leider iſt zu fürchten, 
es möchte ihr gelingen, falls es ihr nicht allbereit ſchon gelungen iſt, in unſerer 
Mitte Vortheil und Raum zu gewinnen und auf unſeren Auen Schaden und 
Unheil anzurichten. | 

Zum Beiſpiel will uns bedunken, daß das geiſtliche Leben unſerer Glieder- 
ſchaft und die Gemeindezuſtände, nach innen wie nach außen betrachtet, ſehr 
mangelhaft und unſerem Bekenntniß und Anſpruch auf apoſtoliſche Gleich- 
förmigkeit bei weitem nicht entſpreche und gleich komme. Wir ſcheinen nicht 
wenig in Gefahr zu ſein, die Schale für den Kern, die Form für das Weſen 
und den Schein für die Kraft zu halten, und in ſolchem Falle, was wäre die 
Folge anders, als ein allmähliges Zurückſinken in einen Zuſtand des todten 
Mund- und Namenchriſtenthums gleich, von dem wir ausgegangen und dem 
wir uns entflohen glaubten. Thatſache iſt, daß uns die Kraft des Glaubens, 
die brünſtige, aufopfernde Liebe, die geſchloſſene Einheit und der glühende Eifer, 
wodurch ſich die apoſtoliſchen Gemeinden und die erſten Chriſten insgeſammt ſo 
vortheilhaft auszeichneten, großentheils abgehen. Dagegen machen ſich Ver- 
nunft und Wiſſen, Selbſtſucht und Eigenliebe, Zwietracht und Trennungsſucht, 
Trägheit, Kälte und Gemächlichkeit in unſern Reihen geltend, und bedrohen 
das kaum geborne Kindlein unſeres inneren geiſtlichen Lebens, wie nicht weniger 
unſeres Gemeindelebens, mit Krankheit und Tod. a ö 

Freilich, wir haben im Laufe von wenigen Jahren dem Außeren nach bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht; wir haben in Betracht unſeres einſt ſo ſchwachen 
und geringen, und deßhalb von andern religöſen Benennungen faſt verächtlich 
betrachteten Anfangs durch Gottes Gunſt und Gnade gewichtige Vortheile 
errungen. Soll aber dieſes äußere Wachsthum, ſoll die Zunahme an Ge⸗ 
meinden und Gliederzahl, das wachſende Anſehen und der künftig zu erwartende 
Einfluß von Predigern und Evangeliſten, die eine gehörige Vorbereitung und 
Ausbildung für ihren heiligen Beruf erlangt; ſoll die Ausdehnung unſerer 
Miſſionsbeſtrebungen, unſerer religiöſen Zeitſchriften und anderer bereits Gunſt 
und Anerkennung genießender Unternehmungen hinfort zum Vortheil und geiſt- 
lichen Aufbau unſerer Gemeinden, und anſtatt uns dem Urchriſtenthum zu 
entfremden, uns demſelben näher und gleichſam in den Schooß und in die 
Arme führen; ſo muß nothwendig eine tiefere Begründung des geiſtlichen Lebens 
erſtrebt, mehr Glaubensſinn geweckt, mehr Heiligungsſinn angezogen und ge- 
pflegt und überhaupt einer mehr geiſtlichen, der Zukunft und Offenbarung 
Jeſu Chriſti und ſeinem Reiche zuſtrebenden und entgegen harrenden Richtung 
Raum gegeben und gefolgt werden. 2 | 

Daß dem wachſenden Anſehen des Chriſtenthums nach Außen, ohne eine 
ſichere Unterlage Gefahr droht, iſt durch die Geſchichte der Vergangenheit, wie 
durch Thatſachen der Gegenwart hinlänglich bewieſen. Wir ſchließen daher, 
daß das innere geiſtliche Leben entweder genauen und völligen Schritt mit 
dem äußeren Gedeihen und Aufblühen halten, und Letzteres nothwendig 
bedingen muß, oder es erfolgt in Ermanglung deſſen eine ſich nach geſetzlichen 
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Formen bewegende Kirchlichkeit, ſammt einer gleichbedeutenden ſich daraus er⸗ 
gebenden Verweltlichung. | | , 
Leider ſind Spuren dieſer Art hin und wieder bemerkbar in unſeren Gemein- 
den und machen den altern und erfahrnern Streitern Chriſti oft bange Sorgen, 
So-wird z. B. das hohe 1 das in unſern Gemeinden jedem Bruder 
eingeraumk wird, in manchen Verſammlungen ein Wort der Mittheilung oder 
Ermahnung zu reden, von Wenigen benutzt und, was nicht ſein ſollte, alles 
Reden dem Prediger zugeſchoben. In gleicher Weiſe werden die Geſänge häufig 
nur von einem Sängerchor vorgetragen, während die Gemeinde ſich paſſiv und 
ſtille, und in manchen Fällen vollends träge und ſchläfrig verhält. Die Ver- 
gleichung dieſer Umſtände mit den apoſtoliſchen, zeigt uns einen Mangel und 
läßt uns Lücken entdecken, deren Vorhandenſein ſich nur aus dem äußerſt be- 
ſchränkten Maß der Geiſtes- und Gnadengaben in unſeren Gemeinden erklären 
läßt. In unſeren gemeinſchaftlichen Gebetsverſammlungen iſt vielfach Kälte, 
ſtatt Wärme; Trägheit, ſtatt Geiſtesfriſche; geſetzliche, den Geiſt dämpfende 
Form, ſtatt freier, lebendiger Herzensergießung; lange, ſtereotype Gebete 


1 und viel Wortemachens, ohne Zweck und ohne Ziel. Nehmen wir ferner Be- 
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zug auf die in den meiſten Gemeinden monatlich ſtatthabenden Geſchäfts⸗Ver⸗ 
ſammlungen, wie wenig dieſelben zur Erbauung geeignet ſind; wie ſelten es 
dabei ohne Reibung und ohne Aergerniſſe abgeht; wie oft es vorkommt, daß 
Jugend und Unerfahrenheit dem Alter und der Erfahrung trotzen, Amt und 
Würde verletzt, ignorirt, hintangeſetzt und die Väter in Chriſto von fremden 
Eindringlingen und von Kindern und Säuglingen geſchult werden, ſo möchte 
man fragen: ſind derartige Umſtände nicht gefahrdrohend und deßhalb äußerſt 
Beſorgniß erregend? | 
Nimmt man dazu noch weiter in Betracht, wie Welk- und Prachtliebe uber- 
hand nehmen, wie allgemein das Haſchen nach zeitlichen und vergänglichen Gu- 
tern hervortritt, wie faſt Jedermann darnach ringt, ſein ſog. Schäflein in's 
Trockene zu bringen; wie der Luxus, die Kleiderpracht und viele andere, bloß dem 
ſinnlichen Leben angehorende, den Reiz deſſelben immer höher ſteigernde Genüſſe, 
die Oberhand und Herrſchaft gewinnen: ſo hat man die unverkennbarſten An⸗ 


| zeichen vor ſich, daß die drohendſte Gefahr vor der Thure iſt und wir uns nur 


durch Beugung vor dem Herrn, durch Rückkehr zur erſten Liebe, zur Herzens- 
\ einfalt und Glaubenslauterkeit und zum ernſteſten und entſchiedenſten Heili- 
gungsſinn dagegen verwahren und ſicherſtellen können. | 
Hiezu, geliebte Geſchwiſter ! erfordert es jedoch,ernſte und feſte Entſchieden⸗ 
heit. Warum? Die Strömung des Zeitgeiſtes iſt gewaltig und droht Alles mit 
ſich fortzureißen und vor ſich herzutreiben, was nicht auf den Fels der Ewigkeit 
gegründet iſt. Die das gegenwärtige 19. Jahrhundert charakteriſirende, in 
unſeren Tagen ſo hochgeſtellte und vielgeprieſene „Volks⸗Souveränität“ (die, 
wie es immer mehr den Anſchein gewinnt, das Thier aus dem Abgrunde, Offenb. 
Joh. 17, ausgebären wird) geberdet ſich wild und ungehalten und wühlt mit 
ſataniſcher Wuch tan dem Umſturz aller beſtehenden göttlichen und menſchlichen 
Ordnungen. Nicht nur die hl. Schrift als göttliche Offenbarung, nicht nur 
die Stimme der Weiſſagung von der baldigen Zukunft Chriſti und ſeinem herr⸗ 
lichen Reich, nicht nur die Gemeinde Jeſu und ihre erhabene Miſſion, ſowie 
überhaupt Alles, was Gott oder Gottesdienſt heißt, iſt und wird von dieſem 
Ungethüm bedroht, ſondern das ganze bürgerliche und ſoziale Leben wird davon 
aufgeregt, durchgriffen und dem immer wachſenden und zunehmenden Verderben 
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- unterworfen und dienſtbar gemacht, die Blüthen und Früchte dieſer Satansbrut 
ſchlagen aus und gedeihen zur Reife in allen Lebensſphären, insbeſondere aber 
im häuslichen und Familienleben, und ebenſo im geſellſchafklichen, im bürger⸗ 
lichen und im ſtaatlichen Leben; der wilde, nach Unabhängigkeit und Selbſtherr⸗ 
ſchaft ſtrebende Geiſt der Jetztzeit, macht ſich kein Gewiſſen daraus, die gehei- 
ligten Bande der Natur zu zerreißen, den Gehorſam gegen Eltern und Vorge- 
ſetzte aufzukünden, der rechtmäßigen, von Gott verordneten Obrigkeit Hohn zu 
ſprechen, Perſon und Amt zu läſtern, und Rebellion, falſcher Freiheit und wilder 
Anarchie und Geſetzloſigkeit das Wort zu reden. ; 

Die Gläubigen unſerer Tage ſind nicht außer Gefahr von dieſer Seite; 
manche werden von dem Taumelgeiſt geſchwängert, von den politiſchen Wirren 
erfaßt, von dem erhitzten Parteigeiſt ergriffen und mit hineingezogen in die La- 
byrinthe der Politik, wo ſie durch allerlei Verwicklungen bewußter und unbe⸗ 
wußter Weiſe Sünd und Schuld auf ſich laden, und dadurch mit dazu beitragen, 
den Zorn des Höchſten zu reizen und denſelben uber ſich und andere herbeizu- 
führen. Ueber die Aufgabe und Stellung des Chriſten in Betreff des geſell- 
ſchaftlichen, bürgerlichen und politiſchen Verhaltens iſt unſeres Erachtens im 
Worte Gottes die beſte Anleitung gegeben. — Der Chriſt iſt Jedermanns Freund, 
dagegen iſt er Niemandes Feind. Ohne Sünde und Unrecht gut zu heißen, 
ſucht er, ſo viel an ihm iſt, mit allen Menſchen Frieden, in Bezug auf Geſetz 
und Ordnung iſt er der Obrigkeit gehorſam und ein getreuer Unterthan. Seine 
Looſung iſt: „Fürchtet Gott, habt die Brüder lieb, ehret den König“. 

Die Meinung iſt freilich nicht, daß ein Gläubiger ſich von allen geſellſchaft— 
lichen und politiſchen Anläſſen dergeſtalt zurückziehen dürfe, als ob er gar nicht 
davon berührt oder keinerlei Verpflichtung dafür hätte —im Gegentheil, wir 
halten dafür, daß das Chriſtenthum ihn verurſachen und beſtimmen ſoll, ſeinen 
Einfluß zu gebrauchen und ſeiner Stimme zu Gottes Ehre und des Vaterlandes 
Wohlfahrt Geltung zu verſchaffen. Im Uebrigen, geliebte Geſchwiſter! ſteht 
uns und allen Glaubigen das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit höher und 
liegt uns näher als alles andere. Dem Heiland zu dienen, ihm zu leben, für 
ihn zu wirken, ſein Reich ausbreiten und ſeinen Tempel in der Menſchheit bauen 
und aufrichten zu helfen, iſt unſer Aller erſte und vornehmſte Aufgabe. 

Zur Erfüllung dieſer Aufgabe iſt uns mit dem neuen Conferenz-Jahre neuer 
Anlaß und neue Gelegenheit geboten. Der Herr ruft uns ins Arbeitsfeld, 
nimmt unſere Kräfte und Gaben, unſere Talente und unſer Vermögen für ſich 
und ſein Werk und Reich in Anſpruch; ſind wir ſein Volk und ſein Geſchlecht, 
ſo wird ſich's finden, daß ſein Begehr an uns willkommen iſt und es bei uns 
als Ehre gilt, uns ſelbſt und was wir ſind und häben, ſeinem Dienſte weihen 
und aufopfern zu dürfen. Wohlan, auf Deborah und Barack! auf ihr gott- 
verbundenen Jeſusherzen! tretet an die Arbeit, geht an euer Werk, helft den 
Boanerges donnern, den Prophetenkindern Raum machen, ſtärket den Boten 
Gottes die Hände, fördert das Werk der Evangeliſten, ermuthiget die fleißigen 
Dorkas, die dienenden Phöben, und laſſet es an keinem Orte an Mitwirkung 
und an Unterſtützung im Guten fehlen. Bei Allem aber blicket auf Jeſum, 
deſſen Werk wir treiben und deſſen Kraft zum Wollen und Vollbringen nöthig 
iſt. Ohne ihn können wir nichts thun, mit ihm dagegen wird Alles wohlge- 
lingen. Ihm, auf den wir hoffen, zu dem wir beten und deſſen Zukunft wir 
gläubig entgegenharren, ſei darum Alles anbefohlen, und unſere Looſung ſei 
und bleibe: „Alles mit und Alles für Ihn!“ Amen. 


